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Der Ausban des Kartells.

I.

Krenzzeitung, Rohalismus und Konſervatismus, 3

Die Kreuzzeitung hat einen Royalismus ausgegraben,
der wit der Verfaſſung im Widerſpruch ſteht, ja, wenn im
Könige wieder lebendig geworden, den König in Konflikt
mit der Verfaſſung bringen, dieſe vernichten und zum
Abſolutismus zurückführen müßte. Von dieſem Stand-
punkte aus ſchmeichelte die Kreuzztg. belehrend ſeit längerer
Zeit dem Könige, indem ſie verſteckte abſolutiſtiſche
Direktiven anbrachte, und verſuchte ihn ſchmeichelnd zu be
lehren. Von dieſen indirekten unter Schmeicheleien ver-
ſteckten Direktiven ſcheint ſie keine direkte Wirkung bemerkt
zu haben; ſie enthüllt daher jetzt ihr Ziel, welches ſie bei
allen dieſen Artikeln im Auge gehabt hat, die Diskreditirung
des Kartells, und will dem königlichen Herrn das Kartell
als eine Art Schablone aufweiſen, die man ſeiner
Politik umthun möchte. Jn dieſem Sinne hat ſie ihren
erſten Artikel gegen den Beſtand des Kartells vor
einigen Tagen verfaßt, den auch wir bereits als in
gewiſſem Sinne illoyal zurückgewieſen haben, da er
verſucht, das Loyalitätsverhältniß, das im modernen
preußiſchen Staate und im Reiche nothwendig zwiſchen
Herrſcher und Volk wechſelſeitig beſtehen muß, zu zerſtören.
Jn einem zweiten Aufſatz nun führt die Kreuzzeitung den
„altpreußiſchen Konſervatismus“ und die Auffaſſung des
Royalismus auf dem Boden dieſes altpreußiſchen Konſer-
vatismus gegen das Kartell zu Felde und will damit den
Royalismus der drei Kartellparteien, wahrſcheinlich doch
nach oben hin, denn nach unten, dem Volke hin, hat's
abſolut keinen Zweck, als Talmigold r 1 während
ihr, der Krenzzeitung, Royalismus echtes Gold ſei.

Der ganze Wirrwar unter den Bezeichnungen Royalis-
mus, Konſervatismus, Kartell u. drgl. beruht auf einem
Mangel klarer nud ſicherer Begriffsunterſcheidungen. Wir
werden morgen in dem zweiten dieſer Aufſätze hier dieſe
Unterſcheidungen aufs Klarſte und Ueberzeugendſte darlegen
und begründen, und beſchränken uns zunächſt auf folgende
Bemerkungen:

Die Kreuzzeitung hält ſich mit Unrecht für überall
konſervativ. Der Konſervatismus der Kreuzzeitung, ſo wie
ſie ihn in den Artikeln wider das Kartell darlegt,
beſitzt kein Entwicklungsprinzip, er iſt erſtarrt und
etwas Foſſiles; er hat keine wirklich thatſächliche Grundlage
mehr und iſt nur ein Jdeal vergangener Zeiten, oder auch
dies, wie wir morgen zeigen werden, nicht mehr, ſondern
einfach eine fixe Jdee. Dieſer Royalismus iſt der royale
Abſolutismus, dem jede Möglichkeit der Exiſtenz fehlt,er müßte denn in radikal-anarchiſcher Weiſe die Veraſſung

und den modernen Geſellſchafts- und Staatsbau umzuſtürzen
ſuchen. Wir haben ſchon einmal an dieſem Orte geſagt,
daß Anarchie und Reaktion Geſchwiſter ſind. Der ſog.
„altpreußiſche Konſervatismwus“ der Kreuzzeitung iſt die

ehrliche Reaktion. Die Reaktion aber iſt der ſtrikte
Gegenſatz des Konſervatismus, ihr Affe und ihre
W wie der Atavisnus im Konſervatismus der

atur die Aufhebung der rutigen, ſtetigen Entwicklung
bedeutet. Ebenſo iſt der Radikälismus die Vernichtung des
Liberalismus, deſſen Prinzip wie morgen aufs Bün-
digſte dargelegt werden ſoll ebenfalls die Entwicklung,
nur in rein menſchlich vernunftgemäßer und begrenzter
Faſſung, der Fortſchritt, iſt. Daß eine ſo verbreitete
Verwirrung und Unklarheit in dieſen politiſchen Grundbe-
griffen beſteht, hat zur Folge, daß man die Krenzztg., ſo-
fern ſie den Kern ihrer Weltanſchauung in dieſen Artikeln
wider den Bund des Konſervatismus und Liberalismus im
Kartell enthüllt, in dieſer „kernhaften“ Hinſicht für ein kon-
ſervatives Organ hält, was es in der That nicht mehr
iſt. Es iſt in dieſer Hinſicht und in dem, was daraus
unmittelbar ſich ergiebt, die aufrichtige und ehrliche Ver-
treterin der Reaktion, der Rückbildung, ein Atavismus im
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Sinne. Das geht auch
ſchon aus der Bezeichnung ihres Konſervatismus als alt
preußiſch, d. h. als nicht verfaſſungsmäßig und daher
nicht konſtitutionell hervor. Der wirkliche Konſervatis-
mus aber iſt ein verfaſſungsmäßiger; er ruht auf dem
wirklichen vollen, ungetheil?en Leben, während der reaktionäre
Konſervatis uns (ein Widerſpruch in ſich und Miß-
brauch des Begriffes Konſervatismus) nur ein Ueberbleibſel
eines ehemaligen vollen und ganzen Lebenszuſtandes iſt,
ein zweckloſes Mitſchleppſel, das aber nichts deſto weniger
unter gewiſſen Umſtänden dem Organismus, wie er ſich
herausgebildet hat, verhängnißvoll werden kann. Jn der
nediziniſchen Wiſſenſchaft und der Zoologie hat man dafür
zur Hand liegende Beiſpiele.

Nur der auf dem verfaſſungsmäßigen
Stande der Dinge, der auf der Konſtitution
ruhende Royalismus iſt das lebendige, rothe
Gold. Talmigold könnte nur ein Royalismus heißen,
der unter dem Scheine der Königstreue demokratiſche
und radikale Tendenzen verſolgt. Talmigold kann
aber auch der Royalismus der Kreuzzeitung ſein, wenn
man ihn nur auf den Staat bezieht, denn dann will er

meiſt unbewußt den König in Konflikt mit ſeinem
Schwur, die Verfaſſung des Staates zu wahren, bringen;
er will alſo ganz ebenſo gut das Unheil des Königs
wie der Radikalismus. Nun aber verwechſelt die Kreuz-
zeitung wieder hier das perſönliche Gefühl unbe-
dingter Hingabe an den König, den perſönlichen
Royalismus, mit dem ſtaatlichen. Sie vindizirt ſich
und der kleinen Schaar „der Altpreußen“, der aufricht-
igen, einer gewiſſen antiken Hochachtung und Verehrung
überaus würdigen Rektionäre, dieſen Royalismus des
Herzens. Das iſt nun freilich das Schlimmſte, was ſie
uns allen, die wir dieſes perſönliche Gefühl abſoluter
Treue gegen den Hönig von dem auf den Staat ange-
wandten abſolutiſtiſchen Royalismus ſcheiden und ehr-
licher Weiſe ſcheiden müſſen, wollen wir uns nicht in Kon
flikt zum königlichen Schwur auf die Verfaſſung und zudieſer Verfaſſung ſelber ſetzen, das Schlimmſte, was ſie

uns anthun kann. Mehr als ſein Gut und Leben für den
König geben kann auch der altpreußiſche Adelige nicht, er
übertrifft in dieſer perſönlichen Hingabe keinen konſerva-

tiven und liberalen Bürgers- und Bauersmann. DTara
d el heißt an Preußen zweifeln. Aber in ſtaa“
icher und geiſtiger Hinſicht ſehen wir den König

nicht für abſolut an, dürfen und können es nicht. Thäter
wir anch dies, ſo brächten wir ihm unſere perſönliche
Würde zum Opfer, wie die Ruſſen ihrem Czaren, wie
die Perſer und Orientalen ihrem Schah und Sultan, wie,
in anderer Hinſicht, die Papſtbekenner dem Papſt. Wir
bleiben Menſchen, Denker und Staatsdiener dem
Könige, nein, mit dem Könige. Denn auch ver zeönig
fügt ſich der Staatsraiſon, d. h. den Nothwendigkeiten des
ſich entwickelnden Geſammtorganismus des Staates unw
der Geſellſchaft. Darin beruht die eigentliche, menſchheit-
liche und bürgerliche Größe der preußiſchen Könige. Die
perſönliche Liebe unſerem Könige, die perſönliche Würde
für uns ſelbſt. Der ganze Kampf, der zum Konſtitutiona
lismus führte, iſt ein Kampf des Gefühls der perſönlichen
Würde dem Abſolutismus gegenüber. Vor dem abſoluten
Monarchen ſtehen nur Knechte, vor dem konſtitutionellew
Bürger und freie Menſchen. Und gerade weil ſie ſich
innerlich frei frühlen und dieſe Freiheit bezeugen und be
thätigen können in dem werdenden Ganzen des ſtaatlichen
und geſellſchaftlichen Kosmos, darum können ſie den König
auch im edelſten Sinne lieben. Jhre Liebe iſt kein
dem Selbſt entſagende Unterwerfung, keine blinde, un
vernünftige und der Menſchenwürde widrige Zuneigung,
wie der Hund ſie dem Herrn bezeugt, ob er ihn mit Rech-
oder Unrecht tritt oder liebkoſt, ſondern eine männliche, aus
Ueberzengung des Rechten und Würdigen beruhende Zu
neigung und Hingebung.

Meint aber die Kreuzzeitung unn, der perſönliche
Royalismus ſei den „Altpreußiſchen“ ein inſtinkti ver
geworden während er bei den konſtitutionellen Konſerva-
tiven und Liberalen nur erſt ein dem Herzen gebotene
ſet, ſo wollen wir darüber nicht rechten; daun iſt ih-
Gold etwa der im Gepräge bereits verwitterten alten
Münze zu vergleichen, unſer Gold einer friſch geprägten,
die noch alle Umriſſe des Stempels ſcharf ſehen läßt. Es
hat beides ſeine Vorzüge, aber beides iſt echtes Golri
Was hier etwa an Minderwerth eine vernüuftige r
bewirkt, bewirkt dort die Verwitterung. Der wirklich
nicht eingebildete Werth iſt derſelbe. Und es giebt ſoga
altes verwitterndes legirtes Gold. Der gebildete Menſch
wird indeß inſtinktiven Neigungen nicht, weil ſie „ange-
boren“ ſind, folgen, ſondern weil ſein Gewiſſen und ſeine
Ueberzeugung ihn dazu veranlaſſen.

Die Kreuzzeitung alſo will dieſen perſönlichen Royalismus ins Stagktiche überſetzen und die unbedingte

perſönliche Hingabe zur unbedingten bürgerlichen um
wandeln, den konſtitutionellen, konſervativen und liberalen, zum
abſolnten, reaktionären Royalismus. Das kann ihr nicht
gelingen, denn es widerſpricht allen modernen Geſinnungen
und den Geſinnungen des modernen preußiſchen König-
thums ebenfalls. Es hat im reaktionären und radikalen
Abſolutismus den gefährlichſten Feind der Herrſcher un
Staaten erkannt, darum hat es ſich klugerweiſe deſſelben

begeben. (Fortſetzung folgt.)

Ankündigung.
Jn der morgigen Nummer beginnen wir mit demAbdruck eines höchſt intereſſanten und ſpannenden

Romans aus dem Engliſchen von Green
„„Hinter verſchloſſenen Thüren“,

auf den wir unſere verehrten Abonnenten beſonders
aufmerkſam machen. Der Roman iſt ſo feſſelnd
geſchrieben, daß er das Jutereſſe des Leſers bis zuletzt
wach erhält.

Politiſche Karikaturen von Gillray
im Städtiſchen Muſenm zu Halle.

„Der Tempel der Karikatur grenzt unmittelbar an
den des Ruhms, und es giebt keinen großen Mann, der
nicht die Apotheoſe des Lächerlichen erduldet hat. Der
Spott läuft im Gefolge des Ruhms einher, und das Er
habene u in das Komiſche um. Gönnen wir dem
Helden die Freude des Triumphs, aber er mag auch nichtfinſter dreinſchanen, wenn zuweilen ſpöttiſche Perſe durch

die Geſänge, welche ſeinen Ruhm verkünden, hindurch-
tönen. Wenn jede Erſcheinung zwei Seiten hat, nach
denen ſie aufgefaßt werden kann, ſo kehrt der Karikaturen-
Zeichner unr die eine hervor, und deshalb iſt er weniger
ein ſtrenger Richter als ein Luſtigmacher; er will weniger
eine e ausüben, als zum Lachen anregen. Jhm iſt
Alles erlaubt, weil Alles, was er thut, keine ernſte Be
deutung hat. Man kann zwanzig Jahre den Geißelhieben
der Satyre und den Verzerrungen der Karikatur ausge
ſetzt ſein, ohne das Geringſte von ſeinem Ruhme einzu
büßen. So iſt Gillray, der Fürſt der Engliſchen
Karikaturen-Zeichner, jetzt gänzlich vergeſſen, wäh-
rend Napoleon, der von ihm ſo vielfach Angegriffene und
r noch eben ſo berühmt iſt, wie er es nur
e war.“

Dieſe treffenden Worte einer deutſchen Zeitſchrift aus aje
je Nummer, I. u. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten.el

k. A

dem Jahre 1838 (zu welchen übrigens der Leſer die beſten
Beiſpiele in der Gegenwart finden wird) mögen die Be-
Wann der Gillray'ſchen Blätter, welche im ſtädtiſchen

euſeum zur Zeit ausgelegt ſind, einleiten. Es ſind zwar
nur ſechs an der Zahl, aber ihr künſtleriſcher wie hiſtor-
iſcher und kulturhiſtoriſcher Werth rechtfertigt ein näheres
Eingehen auf den Jnhalt derſelben.

James Gillray lebte von 1757--1815. Er iſt der
bedeutendſte engliſche Karikaturenzeichner des napoleoniſchen

eitalters, der ſich „durch einen ungemeinen Aufwand von
hantaſie und Erfindungskraft als wahrhafter Dichter“

bewährte. Ohne Charakter und Gewiſſen, hatte er
ſich von den Tories kaufen laſſen blieb aber in
ſeinem Jnnern und in ſeiner Behauſung Republikaner:
„Er fluchte ſich ſelbſt wegen ſeines Abfalls und
weinte heiße Thränen über ſeine Schwäche und Schlechtig-
keit. Das Bewußtſein ſeiner Verworfenheit führte ihn zum
Wahnſinn. Schon in ſeiner Phyſiognomie war die Reiz-
barkeit und Bitterkeit ſeines Charakters ausgeſprochen; in

ſeinen Augen las man Energie, Gluth der Phantaſie, un
bezähmbare Heftigkeit und Wandelbarkeit.“

Jn den Charakter und Geiſt ſeiner Werke führt am
beſten die Beſchreibung der ansgelegten kolorirten Blät!ler
ein, von denen zu bemerken iſt, daß es nicht die engliſchen
Originale, ſondern gleichzeitige deutſche Nachſtiche ſind.

1. Der König von Brobdignag und Gulliver.
Der kleine Gulliver manövrirt mit ſeinem kleinen
Boote in einem Waſſerbehälter. Entſtanden iſt dies
Blatt, als Napoleon 1802 England mit einer Landung
bedrohte; die Jdee zur Koinpoſition ſtammt aus Swift's
Gulliver, und zwar aus jener Stelle, in welcher Gulliver
vor der Rieſenkönigin unter lautem Gelächter von deren
Umgebung ſeine Künſte im Rudern und Steuern zeigt.
Auf Gillray's Blatte iſt König Georg III. von England
mit einem Theile ſeiner Familie in vollem Staate ver-
ſammelt. Man hat ſich um einen großen Waſſerbehälter
herumgeſetzt, auf welchem der kleine Gulliver-Napoleon
als Admiral mit ſeinem Schiffchen gerade auf beide
Majeſtäten losſegelt. Jn einer Beſchreibung des Blattes

aus dem Jahre 1803 heißt es über die Figuren des Königs
paares: „Kenner verſichern, daß dieſer König von Broc-
dignag eine ganz unbezahlbare Portraitfigur, und dem ehr-
würdigen alten König von England, great George our
King ſo aus den Augen geſchnitten ſei, daß wenn alle
Portraits des Königs verloren gingen, man ſie aus dieſem
Einzigen wiederherſtellen könne. Auch die Königin ſo
eine bewundernswürdige Aehnlichkeit mit der ehrwürdigen
Stammmutter der jetzigen zahlreichen Nachkommenſchafe
des Königs Georg III. haben.“ Die zwei Damen neben
den Majeſtäten ſind die älteſten Prinzeſſinnen des Hanſes;
inter welchen ſich zwei Hofdamen befinden. Die Figuene dem Stuhle des Königs mit dem weißen Stabe in

der Hand ſtellt ben damaligen Oberkammerherrn Marquis

von Salisbury dar. Jm Hintergrunde rechts ſchließen
das Bild zwei Trabanten ab, während von den links an
gebrachten drei Buben (Pagen?) zwei mit vollen Backen
dem Schiffer einen günſtigen Fahrwind blaſen, und der
dritte vor Lachen nicht dazu kommen kann.

Der künſtleriſche Werth dieſes Blattes bedarf wobi
einer beſondern Hervorhebung nicht. Man beachte, wie in
der Kompoſition alles auf einen einzigen Moment berechnet iſc,

wie die Figuren- in Stellung und Haltung bis zu den
Spießen der Trabauten immer höher hinaufſteigen, wie
ſprechend der Ausdruck des Schauens und Lachens ber
jeder einzelnen Figur iſt, und wie das Lächeln und Lachen
nach dem verſchiedenen Range der Perſonen abgeſtuft iſe.

Uebrigens ſei hier erwähnt, daß Georg III. ſich alle
Karjkaturen, die Gillray auf ihn machte, kaufte, und daß
er ſich ſehr daran ergötzte.

2. Die Ehre der Sitzung. Ein Kabinetſtück.
Georg III. ſpeiſt mit ſeinem Exminiſter Addington, währeng
der Premierminiſter Pitt zum Fenſter hereinhorcht. Die
wirkliche Begebenheit, welche dem Bilde zu Grunde liege,
trug ſich zwei Tage vor Addingtons ſcheinbarer Ausſöhnung
mit Pitt und ſeinem Wiedereintritt ins Miniſterium zu.
Addington hatte dem König einen Beſuch in Windſor ab-
geſtattet und war von dieſem genöthigt worden, ſein
Mittagsmahl, welches er ſeit einiger Zeit für ſich allein



Empfang des amerikaniſchen Geſandten
durch den Kaiſer.

Wie kurz ſchon in der 1. Ausgabe berichtet, hatte der
neu ernannte amerikaniſche Geſandte, Mr. Phelps die
Ehre, von dem Kaiſer im Neuen Palais in Antritts-
audienz empfangen zu werden. Mr. Phelps hielt dabei
die nachſtehend in deutſcher Ueberſetzung wiedergegebene
Anſprache:

„Enuerer Majeſtät überreiche ich das Beglaubigungsſchreiben,
durch welches der Präſident der Vereinigten Staaten mich ge-
ehrt hat. Die Ehre iſt eine große, und ich werde mein Beſtes
thun, durch eine treue Erfüllung meiner Pflichten zu zeigen, wie
hoch ich dieſelben zu ſchätzen weiß. Jn der Vergangenheit ſind
die Beziehungen der großen Republik und des großen Kaiſer
reiches von ſtets Aen maßiger und offener Herzlichkeit geweſen,
und es iſt meine Aufgabe keine Mühe zu ſcheuen, um dieſe ge
ſchichtliche Freundſchaft zu erhalten und zu kräftigen. Es iſt

dies eine angenehme und natürliche Pflicht für Jemanden,
welcher, wie ich, der Hülfe eingedenk iſt, die deutſche Soldaten
uns leiſteten, als wir die nationale Unabhängigkeit erkämpften,
ſowie des Antheils, welchen ſeit jener Zeit unſere Mitbürger
deutſcher Abſtammung an der Förderung unſeres nationalen
Wohlſtandes und Gedeihens gehabt haben. Jch Zeſte es für
ein beſonderes Glück, bei Euerer Majeſtät zu einer Zeit beglau
bigt zu werden, wo auch nicht der leiſeſte Schatten auf die inter
nationale Freundſchaft fällt, welche als das Ergebniß geſchicht-
licher und natürlicher Entwickelung ſich ſozuſagen wie eine Noth-
wendigkeit darſtellt. Jch hoffe, daß das zweite Jahrhundert

ihres Beſtehens dieſe Freundſchaft zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Deutſchland ſo ſtark ſehen W daß Euerer Mag
jeſtät zahlreiche Stammesgenoſſen in der Neuen Welt, welche
ihr Heim bei uns gefunden, niemals anch nur für einen Augen
blick beſorgen können, daß die Jntereſſen ihres neuen undihres angeſtghimten Vaterlandes anders ſind, als eins und un

zertrennbar.“
Bei Entgegennahme des Beglaubigungsſchreibens aus

den Händen des Mr. Phelps geruhte der Kaiſer, dem
Herrn Geſandten in engliſcher Sprache ſeine Befriedigung
darüber auszudrücken, daß die Wahl des Präſidenten Har
riſon auf ihn gefallen ſei, da er aus der früheren politi-
ſchen Thätigkeit des Mr. Phelps die ausgeſuchten Eigen
ſchaften kennte, welche ihn als Staatsmann und Diploma-
ten auszeichueten.

„Jch habe Mich“, fuhr, Seine Majeſtät fort, „über die
Worte, mit welchen Sie Sich eingeführt haben, ſehr gefreut,
und zweifle keinen Augenblick, daß Sie in Jhren Bemühun-
zen, die hundertjährigen guten Beziehungen zwiſchen Jhrem
Vaterlande und. Meinem Reiche zu pflegen, ſtets erfolgreich
ſein werden. Jch habe von Jugend auf große Bewunderung
für das mächtig aufſtrebende Gemeinweſen gehabt, welches
Sie hier zu vertreten berufen ſind, und das Studium Jhrer
Geſchichte in Frieden und Krieg hat für Mich ſtets ein be
ſonderes Jntereſſe ebart Unter den vielen hervorragenden
Eigenſchaften, welche Jhre Landsleute beſitzen, ſind es vor
Allem ihr Unternehmungsgeiſt, ihr Ordnungsſinn und ihre
Erfindungsgabe, welche die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt
auf ſich lenken. Die Deutſchen fühlen ſich zu dem Volke der
Vereinigten Staaten um ſo wer hingezogen, als ſie mit den
Nordamerikanern eng verknüpft ſind durch d'e vielen Ver-
bindungen, welche die Stammverwandtſchaft mit ſich bringt.
Die vorherrſchende Empfindung der beiden Völker iſt diejenige
der Verwandtſchaft und der bewährten Freundſchaft, und die

r die Herzlichkeit unſerer Beziehungen nur ver
tärken können.“

Der Kaiſer verblieb mit dem amerikaniſchen Geſandten
goch in längerer Unterhaltung und entließ Herrn Phelps
demnächſt auf das Huldvollſte.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Ueber die Vorbereitungen zum Empfange des

Kaiſers in Schwerin wird aus Mecklenburg geſchrieben:
Da die Abſicht beſteht, daß bei der feierlichen Einfahrt des
Kaiſers Wilhelm am 1. Oktober in Schwerin der kaiſer-
liche Zug von einer Abtheilung Kavallerie eröffnet und
auch geſchloſſen wird, ſo ſoll zu dieſem Zwecke eine
Schwadron des 18. Dragoner- Regiments aus Parchim in
Schwerin einrücken. Ebenſo ſoll eine Schwadron des
18. Dragoner- Regiments aus Parchim nach Ludwigsluſt
kommen, um bei der Anweſenheit des Kaiſers daſelbſt den

einzunehmen pflegte, zu theilen. Wenige Tage nach der
Ehre dieſer Sitzung wurde Addington zum Pair des
Reichs mit dem Titel eines Viscount von Sidmouth
erhoben und theilte, ſoweit dies von des Königs gutem
Willen abhing, allen Einfluß und alle Gewalt mit dem
allmächtigen Pitt. Der Witz des Bildes beruht auf einem
Wortſpiel. Auf der Tafel ſelbſt ſind nur Fiſche, aber
deſto reichlicher iſt der Seitentiſch. Die Sachen auf dem
dritten Stockwerk deſſelben ſollen zwar nur Lichtſtumpfe
und Käſekruſten (candle ends and cheese-parings) ſein,
jedoch bedeuteten dieſe Reliquien in der damaligen Miniſterial-
ſprache alles, was ſich ſo nebenbei erübrigen ließ und in
die Taſchen des erwerbluſtigen Staatsmannes abfiel. Auf
dem zweiten Brettchen darüber liegt Futter für die Ehre:
Grafen- und Viscountskronen, Sterne und das blaue
Hoſenband. Georg III. ſagt zu Addington: „Langt
zu, lieber Doktor (Spitzname Addingtons), am Seitentiſch
chen iſt alles, was ihr wünſchen könnt!“ Addington ent-
gegnet: „Jn der That, die Sächelchen da ſind ſehr ein-
ladend. Jch kann mich nicht entbrechen, ihnen ein Seiten-
mäulchen (Side-mouth. man denke an ſeine Ernennung
zum Viscount von Sidmouth) zu machen.“ Beide glauben
unbelauſcht zu ſein, aber Pitt hat ihre Zuſammenkunft
ausgewittert und behorcht ſie, indem er zu ſich ſagt: „Zum
Henker, der Burſche wird alle kleine Profitchen und
Krümmchen (pickings) für ſich in die Taſche ſtecken!“
Eine für ihn unangenehme Entdeckung, „denn wenn auch
dem Miniſter (Pitt) für ſeine Perſon weder Eigennutz
noch Habſucht je Schuld gegeben werden konnte, ſo um-
ſchlingen ihn doch eine Menge Schmarotzerpflanzen, die
ſeines Saſtes bedürfen, und denen es abgeht, was dorthin
abfließt. Wirklich traten auch mit Addington ſeine Freunde
Vanſittart und Lord Leuckinghamſhire wieder ins Mini-
ſterium, denen einige Kreaturen des Premierminiſters Platz
machen mußten. Das alles ſieht Pitt auch ſchon in dieſem
Augenblicke kommen. Daher das krampfhaſte Zucken in
den geballten Fäuſten, die wie eine armirte Leidner
Flaſche auf den Schädel ſeines Nebenbuhlers, da wo Dr.
Gall das Organ des Hochſinns hinſetzt, ſich gar zu gern
entladen möchten.“

3. Der Vergleich, oder ein Wink über die be-
vorſtehende Gleichheitsakte. Der Jnhalt des Bildes
betrifft die Erziehung der Prinzeſſin von Wales, der
Tochter des Prinzen von Wales, nachmaligen
Georgs IV., und die in Jrland feierlich vorbereitete Pe
tition an das Parlament der vereinten Reiche (1804), um
den dortigen Katholiken gleiche ſtaatliche Rechte mit den

7 zu verſehen, da das daſelbſt garniſonirende
17. Dragoner- Regiment von ſeiner Theilnahme an den
großen Kaiſermanövern in der Provinz Hannover noch nicht
zurückgekehrt iſt.

Aus guter Quelle erfährt die Frankf. Z., daß die
Kaiſerin Friedrich nach Rückkehr aus Athen in
Rom einen längeren Aufenthalt nehmen wird.

Die neue Wahlparole. Die „Konſ. Korreſp.“
beſärwortet in einem von der „Nordd. Allg. Ztg.“ an her
re Stelle abgedruckten Artikel die Hinausſchieb-
ung der Entſcheidung über das Sozialiſtengeſetz
bis nach den neuen Reichstagswahlen. Sie ſagt u. A.:

Die Hinausſchiebung der Entſcheidung, die berechtigt iſt,
weil die aufzuwerfende Frage thatſächlich als die bedeutſamſtedes Augenblicks für unfer ganzes politiſches Leben bezeichnet
werden kann und in ſehr ernſter Weiſe auch auf andere politi-
ſche Gebiete übergreift, würde das ſicherſte Mittel ſein, um die
unnatürlichen Verhältniſſe innerhalb der freiſinnigen Partei (d.
h. das angeblich beabſichtigte Wahlkartell der Freiſinnigen mit
den Sozialdemokraten) zu einer Kriſis zu führen und mik einem
Wort eine geſunde Zerſetzung der freiſinnigen Partei in die
Wege zu leiten.

Ueber die er e der Wißmann'ſchen
Expedition in der zweitgz Hälfte des Auguſt liegen den„Hamb. Nachr.“ aus ſührtche Berichte aus Oſtafrika vor,

denen wir noch einzelne ergänzende Mittheilungen ent
nehmen. Aus Bagamoyo, 1. September wird gemeldet:

„Als an einen Tage der letzten Auguſtwoche Or. Schmid,
Chef in Pangani, einen Ritt außerhalb der Stadt unternahm,
wurde aus dem Gebüſch auf ihn geſchoſſen. Schnell entſchloſſen
ſprengte Schmid zurück und machte ſich mit ſeinem Militär zur

zerfolgung der Feinde auf. Es wurden 15 derſelben erſchoſſen,
einer gefangen, während von unſeren Soldaten 2 Sudaneſen
an den Beinen verwundet wurden. Dem einen mußte das
Bein ſofort amputirt werden. Jn einigen Tagen kommt hier
eine Karavaue aus dem Jnnern an; ſie beſteht aus circa 1500
Menſchen; die Vorläufer derſelben, etwa 30 Mann, haben ſich
ſofort an den Stationschef gewandt und brachten einige Nach
richten über Buſchiri. Derſelbe hat die Karavane in der
Mpwapwagegend angegriffen, iſt aber von ihr r
worden. Die Karavane führt viel Vieh und Elfenbein mit ſich.
Geſtern ertranken beim Ausſchiffen am Strande in der Brandung
durch Umſchlagen des Dhaubootes ein Jndier und ein ſchwarzer
Bootsmann. Wir ſtanden am Ufer, konnten jedoch der Dunkel-
heit wegen nichts zu ihrer Rettung thun. Die aus Deutſch
land erwarteten Gewehre ſind noch nicht angekommen man
hofft, daß der nächſte Dampfer der britiſch-oſtafrikaniſchen
Company dieſelben von Aden bringen wird. Die 300 Zulus
zeigen ſich ſehr anſtellig und werden ſchon beim Bataillons
exerziren mit eingeſtellt. Ferner wird vom 25. Auguſt ge
ſchrieben: „Es iſt zur Zeit noch nicht zu beſtimmen, wie lange
die große geplante Expedition in das Jnnere Afrikas dauern
wird. Das wird gang davon abhängen, wie ſich die Einge-
borenen uns gegenüber verhalten werden. Leiſten ſie Wider
ſtand, werden ſie vernichtet. Buſchiri, welcher die Waffen und
das Geſchütz von Mpwapwa weggenommen, ſammelt in den
innern Negerſtaaten bis zum Seengebiet neue Anhänger. Es
verlautet gerüchtweiſe, daß er bereits wieder 600 ergebene
Araber um ſich habe. Kürzlich wollte Buſchiri die engliſchen
und franzöſiſchen Miſſionen zu Kiora und andere zerſtören,
ſtieß jedoch auf den Widerſtand des jungen den Miſſionaren
befreundeten Negerkönigs Kingo, welcher mit ſeinen 1000, mitGewehren bewaffneten Leuten Buſchiri zurückwarf. Ob Wiß-

mann gemäß dem obenerwähnten Feldzugsplane in der That
von Mpwapwa aus durch das Maſſailand nach dem Kilima
Noſcharo ziehen wird, läßt ſich jetzt noch nicht mit Sicherheit
angeben; es iſt eher möglich, daß er mit den Truppen zuerſt
an die Küſte zurückmarſchirt und vielleicht von Tanga aus durch
das deutſche Jntereſſengebiet (die Länder der Gallas) den Marſch
unternimmt. Das Maſſailand iſt zwiſchen Mpwapwa und dem
Kilima Noſcharo waſſerarm, es iſt deshalb ſchwer, daſſelbe mit
einer großen Kolonne zu durchqueren. Die Maſſais ſelbſt ſind
ein kriegeriſches Volk, es iſt noch keinem Reiſenden gelungen,
weiter als einen Tagemarſch in ihr Gebiet vorzudringen. Jeder
Jumbi (Dorfhäuptling) legt den Reiſenden unverſchämte Kon
tributionen auf. Die Maſſais unternehmen nicht ſelten Raub-
züge bis zur Küſte, führen jedoch nur Vieh und Früchte
niemals Menſchen weg.“

Die Central-Hilfskaſſe für die Aerzte Deutſch
lands zu Berlin, welcher kürzlich die geſammte Hinterlaſſen-
ſchaft des Arztes Dr. Emil Müller in Höhe von einer Million
Mark zugefallen iſt, wurde kürzlich wieder um ein großes Ver
mächtniß bereichert. Es iſt ihr ein von ihrem verſtorbenen erſten

Proteſtanten? zu erwerben, was man die Freilaſſung oder
Emancipation nannte. Die beiden Figuren ſtellen dar die
Maitreſſe des Prinzen von Wales, die Mrs. Fitzherbert,
mit ihrem Beichtvater, einem Kapuziner. Die erſtere, eine
Jrländerin und Katholikin, hatte das unbeſchränkte Zu-
trauen des Thronerben und demgemäß auch Einfluß auf
die Erziehung von deſſen Tochter, der Prinzeſſin von Wales,
welche von der von ihr vorgeſchlagenen Gouvernante, einer
Lady de Clifford, ihre Bildung erhielt. Dies machte die
Beſorgniß des alten Königs Georg III., eines eifrigen, alles
katholiſche Weſen aufs Aeußerſte verabſcheuenden Proteſtanten
rege, ſo daß er die Prinzeſſin den ihr drohenden Gefahren
zu entreißen ſuchte, und daß er wahrſcheinlich hierdurch
veranlaßt wurde, mit allen Kräften der Gleichheitsakte
oder Emancipation der Jriſchen Katholiken entgegen-
utreten. Auf dem Bilde hat nun die Fitzherbert ihremduſten Beichtiger als Gegengabe für ſeinen geiſtlichen Troſt

eine Fleiſchdaſtete und eine Flaſche Portwein vorgeſetzt.

Sie hat ſich mit der Lektüre des Lebens der Königia
Maria, jener erzbigotten Königin, welche in 3 Jahren
300 Ketzer (darunter 55 Weiber und 4 Kinder) ver-
brennen ließ, und welche England der Herrſchaft des
Papſtes wieder unterwerfen wollte, geſtärkt und ſagt zu
ihrem Gegenüber: „Lieber Vater, ſie wollen mir da meine
anvertraute Pflegetochter (my charge) nehmen. Aber ſie
ſoll nicht von mir. Sie iſt mir anvertraut und es fehlt
mir weder an Entſchloſſenheit noch Vermögen, ſie mir ganz
anzueignen und ſo wenigſtens eine Ketzerſeele zu retten.
Jch weiß, wie viel ich vermag und werde für unſere gute
Sache alles aufbieten!“ Der Kapuziner entgegnet, wäh-
rend er in die mit „Alt-England“ bezeichnete Paſtete
hineinſchneidet: „Liebes Kind. Die Arbeiten der Gläubigen
machen auf unſere gebührende Achtung gerechten Anſpruch.
Daß du dirs angelegen ſein ließeſt, unſere Sachen beſtens
zu fördern, weiß ich ſehr wohl und habe meine Brüder in
Jrland davon benachrichtigt. Die Gleichheitsakte iſt vor
der Thür und ihr Gelingen hängt nur von Dir ab.“ Der
Zeichner will übrigens mit der Paſtetenſchüſſel darauf an
ſpielen, daß ſich die Paſtete „Alt-England“ einer ſolchen
Herodias gegenüber leicht in einen Johanneskopf ver-
wandeln könnte. Darauf deuten auch die Erbauungsbücher
der Lady, welche zu ihren Füßen liegen, hin: Die Ge-ſchichte der Pariſer Bluthochzeit nud 4 Buch von den

Märtyrern. Letzteres iſt zwar das Werk eines Ketzers,
dient ihr aber nur dazu, die ausgeſuchteſten Martern kennen

zu lernen. (Schluß folgt.)
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Vorſitzenden, Geheimen Sanitätsrath Dr. Abarbanell, hinter
laſſenes Vermögen im Betrage von 600000 vermacht worden
Die Kaſſe, deren Fonds in ſo unerwarteter Weiſe einen Zuwachs
von mehr denn I Millionen Mark erhielt, zählt bisher nur
etwa 300 Mitglieder. 53

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
„eipzig. Der ordentliche Honorarprofeſſor in der

philoſophiſchen Fakultät, Dr. phil Georg von der Gabe
len Profeſſor der oſtaſiatiſchen Sprachen, folgt Ende dieſes
Monats einem ehrenvollen Rufe nach Berlin.

Halliſche Lokalnachrichten vom 27. September.
Der Abdruck unſerer Originaluachrie nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatte

Am 25. und 26. d. Mts. fand die Lieriebrige gen ſt
rn für r e e vor der KöniglichenPrüfungskommiſſion zu Merſeburg ſtatt. Von 7 Anwaärtern,welche ch derſelben unterzogen, beſtanden im ganzen 3. Die-

ſelben waren ſämmtlich in Dr. Harang's Inſtitut vorbereitet.
Der hieſige Stenographen-Verein nach Stolze

wird in der erſten Hälfte des Monats Oktober in ſeinem Ver
einslokale, Hotel Vier Jahreszeiten, einen Unterrichts
abſchnitt in der vereinfachten Stolzeſchen Stenographie er
öffnen. Der Unterricht, auf die Zeitdauer von etwa 13 Wochen,
bei wöchentlich einer Lehrſtunde, berechnet, wird nach der vor
a in neuer (53.) erſchienenen „Anleitung zur
deutſchen Stenographie, herau eacen von Dr. Franz Stolze
(Berlin, Mittler u. Sohn) ertheilt. Jnfolge der im vergangenen
Jahre zur Einführung gelangten Vereinfachungen des Syſtems
iſt die Erlernung des Syſtems weſentlich erleichtert, ſodaß die
an die Schüler geſtellten Anforderungen geringer, die Aus
bildung dagegen eine vollkommenere wird. Zwecks Einzeich
nungen iſt im Vereinslokale eine Liſte ausgelegt; auch nehmen
die Herren Lützkendorf, Brunnenplatz 71 und Voigt, Linden-
ſtraße 11 Anmeldungen entgegen.

e Seit ſeinem 13 iahrigen Beſtehen hatte das Schieds-
gericht des Halleſchen Mehlbörſen vereins zum erſten
Male Gelegenheit, behufs Schlichtung einer Streitigkeit in
Lieferungsangelegenheiten zu einer Sitzung zuſammenzutreten.
Seitens einer benachbarten Handelsmühle war einem hieſigen

f
Bäckermeiſter Mehl geliefert, welches den uſancemäßigen An
orderungen an Backfähigkeit keineswegs genügte und auf er
olgte Reklamation wieder abgeholt werden mußt Fragliche

re weigerte ſich jedoch, auf nachträglichen Antrag des
Käufers dafür anderes Mehl zu liefern, in der Meinung, daßdurch die Reklamation und Jurhagabin das Handelsgeſchäft

ſeine vollſtändige w r gefunden habe. Das Schieds-
gericht entſchied jedoch, da nach dem Handel geſetzlich die Re
klamation und Zurücknahme einer gekauften Waare den Ge
ſchäftsabſchluß keineswegs anfhebt und wenn nichts anderes ver
einbart iſt, der Käufer innerhalb 6 Monate Erſatzauſprüche
machen kann, dahin, daß die Handelsmühle entweder Mehl in
entſprechender Qualität zu gehandeltem Preiſe nachzuliefern
oder andernfalls die Differenz zwiſchen den jetzigen und da
maligen Marktpreiſen zu zahlen habe.

79. Ein recht reger Theaterbeſuch dürſte ſich gegen
wärtig ſchon aus dem Grunde empfehlen, weil eine große Au-
zahl der engagirten Künſtler noch ihre Probezeit durchmachen
und es doch auch im Intereſſe der Theaterfreunde liegen muß,
bei der Zuſammenſtellung des Enſemble zugegen zu ſein.
Während heute Abend im „Troubadour“ Frl. Prosky als
Leonore debütirt, erſcheint morgen Abend in der Titelrolle der
Deborah Fur Valesca Weis vom Leſſing-Theater in Berlin.
z ür das Fach der erſten Liebhaberin bei uns einzu
ühren.

Das Kgl. Ober-Landesgericht zu Naumburg
hat auf die Beru ung des Kaufmanns Elze in der bekannten
Angelegenheit betr. Auslieferung eines Serienſternes
den Rechtsſtreit an das hieſge Landgericht zu rückverwieſen,
da entgegen der Auffaſſung erſter Jnſtanz nicht der reelle
Werth des Sternes, ſondern der Affektionswerth deſſelben be
rückſichtigt werden müſſe.

Von den vielen Bewerbern um die KaſtellanStelle
der Loge zu den drei Degen auf dem Jägerberg wurde der
ſeit 12 Jahren als Küchenmeiſter im Hauſe des Herrn Kammer-
errn von Wuthenau auf Hohenthurm thäige Herr Ernſt
ößnitzer gewählt. Derſelbe hat ſich auch als Verfaſſer des

VerdeutſchungsWörterbuches der Kochkunſt und Küche, wofür
ihm mehrfach hohe Anerkennung zu Theil wurde, einen Ruf
erworben.

Am 25. d. M. kam der Arbeiter K. zu dem Arbeiter
Sch miady auf deſſen Arbeitsſtelle hier und hat um Darleih-
ung einer Mark. Sch,, welcher kein Geld bei ſich hatte und der
mit K. zuſammen wohnte, gab letzterem ſeinen Kofferſchlüſſel
mit der Weiſung, den Koffer aufzuſchließen und daraus eine
Mark zu entnehmen. K. benutzte dieſe Gelegenheit, nahm das
ſämmtliche Geld im Betrage von 46 Mark aus dem Koffer
und machte ſich damit aus dem Staube. Er hat auch nicht
wieder ermittelt werden können.

An hieſiger Gerichtsſtelle wurde heute das der Wittwe
Seiffert gehörige Grundſtück, Zwingerſtraße Nr. 4, verſteigert.

Hpvſtgebot gab Herr Zimmermeiſter Schöne mit 67 600
Mark ab.

Als in Eilenburg der r Hofmeiſtervon hier ſich in einer öffentlichen Verſammlung am Mittwoch
Abend gegen die Erweiterung des Religionsunterrichts wandte,
wurde dieſelbe polizeilich aufgelöſt.

Bezugnehmend auf unſere geſtrige Notiz, die ſogenannten
Dresdner Jubiläumsthaler betreffend, erklärte ſich ein
uns befreundeter Sammler, deſſen Adreſſe bei uns zu erfragen,
bereit, dergleichen Stücke gegen portofreie Einſendung von 6,50
Mark zu beſorgen.

Geſtern Nachmittag berg hinter der Franzoſen-
Mauer die Vorübergehenden der ſchleſiſche Arbeiter Hantke
z Juerlei unſittlichen Manipulationen. Er wurde ver

aftet.
779 Es ſtarben in Halle in der 37, Jahreswoche vom 8.

bis 14. Sept. im Ganzen 49, auf 1000 Einwohner und aufs
8hr berechnet, 28.5 Perſonen. Von den übrigen deutſchen

tädten mit mehr als 40 000 Einwohnern hatten Chemnitz und
München mit 35.4, Kiel mit 30.7, Stettin mit 29.7, Poſen mit
28.9, Nürnberg und Kaſſel mit 244, Lübeck mit 24, S
mit 23.9, Plauen i. V. mit 23.6, Breslau mit 23,5, Augsburg
mit 23.3 und Aachen mit 2322 die höchſten, Barmen mit 12,
Wiesbaden mit 14.1, Bremen mit 144, Frankfurt a. O. und
Mainz mit 148, Düſſeldorf mit 14.9, Stuttgart und Metz mit
15.2, Erfurt mit 15.9, Würzburg mit 16.2, Darmſtadt mit 16.5
und Bochum mit 17 die höchſten Sterbeziffern.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deulicher

enaugabe geſtattet.Offene Stetken für Militär-Anwärter im Be
zirke des 4. Armeekorps. Bewerber um den Eiſenbahn
Stationsdienſt bei dem königlichen Eiſenbahn-Betriebsamt
Halle a. d. S., Monatsbeſoldung zunächſt 80 dann ſteigend.
T Eiſenbahn-Bahnwärter bei dem königlichen Eiſenbahn
Betriebsamt. Magdeburg-Halberſtadt zu Magdeburg, Anfangsgehalt je 50 .4. Polizeiſergeanten bei der Kolizer
verwaltung zu Halle, Gehalt 1050 ſteigend bis zu 1500
und Kleidergeld. Feldhüter und Nachtwächter bei dem
Gemeindevorſtand zu Kl.-Rodensleben, Gehalt 600 .4
und 75 r n Thürmer und Kir-chendiener bei dem Magiſtrat zu Burg, Gehalt 771
einſchließlich freier Wohnung. Thurm wächter bei dem
Paßtrat zu Langenſalza, 480 und freie Wohnung
Lobhnſchreiber bei dem Amtsgericht zu Kölleda,
Schreiblohn 5--10 für die Seite.

Hettſtedt, 26. September. (Die Heilung eines
Taubſtummen) gelang dem Wachtmeiſter St. hier am Mon
tog Abend. Den armen“ Taubſtummen, der ihn mit Betteln
beläſtigt hatte, packte er nämlich ſo kräftig an, daß ſich ein
autes „Au“ von ſeinen Lippen a amit war der einzu

ſchla gende Weg für das weitere Heilverfahren gewieſen.
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(5 Gräfenhamichen, 26. Sept. (Brand und Tanz.) Jn
der Nacht zum Montag brannte die mit Strohdach gedeckte
Getreideſcheune des Gaſtwirths Lehmann in Gröbern total
nieder. Beim Ausbruch des Feuers befanden ſich im ſelben
Lokale ca. 200 Menſchen zur Tanzbeluſtigung, welche auf denRuf „Feuer“ in herd Eile den Saal verließen. Wie
wir hören, wird Brandſtiftung vermuthet, da das Feuer im

nnern der Scheune entſtanden und Sonntag abends niemand
arin zu thun hatte.

Stelberß am Harz, 25. Sept. Preußiſcher Be
amtenverein. ur Bezirksconferenz der Beamten-
Zweigvereine aus der Provinz Sachſen und Brandenburg,
welag hier am 28. und 29. d. Mts. n wird, ſind bis
ur Stunde 13 Vereine, nämlich: Stendal, Magdeburg, Pots-ham Halberſtadt, Naumburg, Halle, Quedlinburg, Weißenfels,

Staßfurt, Merſeburg, Wanzleben, Burg b. M. und Magdeburg-
Reuſtadt mit 36 Vertretern angemeldet.

S Harzburg, 26. Sept. Die hieſige Aktiengeſellſchaft
hat 15 000 zum Neubau der Seunhütte bewilligt.

I Erfurt, 26. September. Kreisſynode.) Der in der
geſtrigen Sitzung der Kreisſynode vom Vorſitzenden, Senior
r. Bärwinkel, über die ſittlichen und kirchlichen Zuſtände in
der Diözeſe erſtatteten Bericht entnehmen wir: Jn Bezug auf
die Vergehen und Verbrechen nimmt die Stadt Erfurt eine
Stellung ein, die ihr nicht gerade zum Vortheile gereicht, da ſie
in dieſer Beziehung nämlich gleich nach Magen kommt, alſo
in der Provinz Sachſen die s et ſtieg Stadt iſt und in
dieſer Beziebung ungünſtiger als Berlin daſteht. Jm Durch
ſchnitt kommen in Deutſchland auf 10000 Perſonen 69 Beſtrafte,
in der Provinz Sachſen 86, im Regierungsbezirk Erfurt 81, in
der Stadt Erfurt dagegen 141. in Magdeburg aber 146,während in Halle auf 10000 Perſonen nur 120 und in
Berlin 121 Beſtrafte kommen. Der beſte Kreis iſt Burg (Reuß
ältere Linie) mit 12 Beſtraften unter 10000. Der Stand der
Heidenmiſſion läßt in Erfurt zu wünſchen übrig. Die Kollekte
bringt jährlich nur 15 ein. Auf dem Lande ſoll von jetzt
ab jährlich ein Miſſionsfeſt gefeiert werden. Jnfolge
des neuen WittwenPenſionsgeſetzes hat ſich nach den Mit
theilungen des Synodalrechners die Rechnung erhöht, ſodaß
jetzt auch Beiträge gezahlt werden müſſen für die Wittwen und
Waiſen. Es wird künftig 1 Prozent Steuern erforderlich
ſein. Die von ſämmtlichen Kirchenälteſten und Geiſtlichen der
Stadt bis auf einen unterſchriebene Vertrauensadreſſe an den
Senior Dr. Bärwinkel fand die Billigung der Verſammlung:
die Anweſenden erhoben ſich nach ihrer Verleſung einmüthig
von den Sitzen.

I. Braunſchweig, 26. September. (Kaiſers Dank) Dem
Verbande deutſcher Brieftauben-Vereine, zu Händen
des geſchäftsführenden Vereins zu Hannover, iſt durch den
Geueralſtabschef, Generat der Cavallerie Grafen Walderſee, ein
höchſt ſchmeichelhaftes Schreiben zu n in dem von dem
Kaiſer die tüchtigen der Verbands-Tauben, welche
gelegentlich der großen Kaiſer- Manöver vom Haupt- Quartier
Springe zur Verwendung kamen, anerkannt und den betheiligten
Vereinen von Braunſchweig, Gütersloh, Hamm, Hannover,
Hildesheim und Osnabrück der kaiſerliche Dank ausgeſprochen
wird. Jn Sachen der Gifhorn- Braunſchweiger Eiſen-
bahn- Angelegenheit hat geſtern die hieſige Handelskammereingehend die Frage berathen, auf welche Weiſe die neue
drohende Schädignug Braunſchweigs im Eiſenbahnverkehre noch
abzuwenden ſei. Dem Vernehmen nach ſetzte die genannte
Corporation ihre Hoffnung in eine perſönliche Jnter-
vention des Regenten und beſchloß demzufolge die Ein-
ſendung einer Petitton an den Prinzen nach Kamenz i. S.,
dieſelbe erklärt eine Halteſtelle der Bahn bei Gliesmarode. S

B. Altenburg, 26. September. (Mord?) Unweit hieſiger
Stadt wurde heute früh ein durch Stiche mehrfach verlehter
Mann bewußtlos aufgefunden, welcher alsbald verſtorben iſt.
Es ſcheint ein Verbrechen vorzuliegen.

v Caſſel, 26. September. (Angekauft.) Der deutſche
Botſchafter in Wer General von Schweinitz, welcher
in den letzten Jahren öfters des Sommers längere Zeit auf
Wilhelmshöhe weilte, Ja die Villa des verſtorbenen Generals
von Schlotheim, die frühere Waitz'ſche Villa in der oberen
Sophienſtraße, augekauft.

Schiffsverkehr und Soeeweſen.
Hamburg, 26. Sept. Der Schnelldampfer „AuguſtaVictoria der Hamburg- Amerikaniſchen acketfahrtAktiengeſell

ſchaft hat, von NewYork kommend, heute Nachmittag 5 Uhr
Lizard paſſirt.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg r s r von Kathenmit Gemablin aus Cottbus. r Dietz mit Gemahlin aus

Nürnberg. Bibliothekar Dr. Milchſack aus Wolfenbüttel. Major
a. D. v. Trotha aus Gänſefurth. Oberſt a. D. v. Trotha aus
Caſſel. Stud. jur. m aus Göttingen. Profeſſor Eilers a.
Berlin. Fabrikant Wenz aus Bielefeld. Baumeiſter Hintz aus
Gr. Lichterfelde. eand. eam. Katzenſtein aus Hannover. Kaufl.
Aha aus Zerbſt, Eſſe aus Mannheim, Rüdiger aus Allendorf,
Morg aus Nürnberg, Häberle aus Conſtanz, Winckler a. Wien,
Delpy und Tielcke aus Hamburg, Vogeding a. Barmen, Denker
aus Plauen i. V., Pauſſen aus Elberfeld, Gentner aus Stutt
gart und Schultze aus Bremen.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Bexlin, 27. September 1889.

Berliner Fondsbörſe.
DiskontoCommandit-Anth. 237.50. MainzLudwigshatener

el 125 4 Ungariſche Goldreute 8560. Ruſſiſche
lnleihe von 1880 9250. Franzoſen 99.50. Oeſterr. Credit
Actien 164.10. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
eizen: Okt-Nov 189.--. April-Mai 190.75. Beſſer.
oggen: Oct.Nov. 158 70. Nov.-Dezember 159.20. April-Mai

160.75. Beſſer-.
Gerſte: loco 135 à 200.
Hafer: Oct. 148 25.
Spiritus: 70er loco verſteuert 35.90. October 35. 70er

AprilMai 34 20. ill.
Rüböl: loco 71. October 66.80. April-Mai 62 50.

Wochenübrrſichi der Reichsbank.
Berlin, 28. September.

Aktiva.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 821,722,000 Abn. 10,618,000

2) Beſt. a. Dei aſerh 19,570,000 Abn. 4681,0003) do. Noten and. Banken 9,292,000 Zun. 701,000
578.106,000 Zun. 16,060,0004) do. an Wechſeln

76,307,000 Zun. 13,553,0005) do. an Lombardforderung
6) do. an Effekten 12,442,000 Zun. 653.000
7) do. an ſonſt. Aktiven 32,737,000 Zun. 177,000

aſſiva.
8) das Grundkgapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 24.435,000 unverändert

d. Betr. d. umlauf. Noten 987,085,000 Zun. 10,411,000
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Verbindlichkeiten 411,537,000 Zun. 9 182,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 464,000 Zun. 52,000

Halle, 26. Sept Mehl-Börſen-Verein. Für 100 k. Kaiſer
Auszug 31-31,50, Weizenmehl 00 2727,50, do. O
26,00 26,50, Roggenmehl 0 25,00 do. 0 24,00
Futtermehl 4 14,50, Roggenkleie 1050. Weizenkleie

1050, Weizenſchaale f. 9,50. Haidemehl 4 31,00.
Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 27. September 1889.

r Zf. Coursnotiz
4 Halleſche StadtObligation.von 1882 de-Obli 4 (1103,75 bz.
3 S i.h tag G.3 o Hall tadt-Oblig.ven d z 3 101.25 G.
83, Halleſche Stadt-Oblig.von e s 9 3 101,50 bz.
s o Erfurter Stadtanleihe 3 101,50 G.
4 Pfandbriefe der Provinzachſen e 4 1103,50 G.49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 1102,50 G.
3 e S 39 21103 G.3 Unſtru-tRegulirungs-leere S 3 101,50 G.4 yoth.-Anl. der Zuckerf.Körbisdorf 4 1101,50 G.
4 Hyp. -Anl. der Cröllwitzer

z t F 4 1102 G.4 Hypoth.-Anul. der Hall.Jrauerei (Michaelis) F a 102,50 G.
4 Hppthetznt der Gewerk

chaft Ludwig II. 7 F 100,75 G.alleſche Bankvereins-Actien 1888 8 170 G.
örbisdorf. Zuckerfab.Aktien [1888/89 5 e

Glauzig Zuckerfabrik-Actien [1888/89 7
uckerrafſinerie Halle-Actien [1887/88 6 144 B.

SächſiſchWhür. Braunkohlen
St.Actien 1888 7/2Sächſiſch Thür. Braunkohlen

W W v 1888 7!, SerſchenWeißenfelſer Braunkohlen-Aktien 1888/89 11 187 G.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.J.- A.
Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

1887/88 0

188889fabriken. 10Naumburger Braunk. Actien [1888/89 4 95 G.
Halleſche Brauerei St.-Actien

Lichaelis) l1887/88 6 SHalleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis 7 7Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1887/88 10 142.50 G.
Zeitzer MaſchinenbauActien

S ha aſchinenf.-Actien 1888 16

4

5

4

4

4

4

5

4

4

4 1104,50 B.
4

4

5

4

4 277 G.
4 2
4

5

5

alleſche Straßenbahn 1888 6
nnern, Malzfabrik-Actien ſI1888/89) 10

Landsberger Malzfab.Actien [1887/88 16
Eilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1888/89) o 4 86 G.
Kuxe d. BruckdorfNietlebener

Bergbauvereins“) ſee.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) ſke. 170 G.
PackhofsActien“) e. 260 G.Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſteben ſich
pro Stück.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 28. September.
Scharfer Wind, wechſelnde Bewölkung mit Nieder-

ſchlägen, kühl.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Rom, 26. September. Das ſeit einigen Tagen in

der italieniſchen Preſſe umlaufende Gerücht, der jüngſt
verſtorbene liberale Kardinal Schiaffino, welcher als
eventueller Nachfolger des Papſtes Leo XIII. galt, ſei
von den Jeſuiten vergiftet worden, erregt hier natür
licher Weiſe das größte Aufſehen. Dieſes Gerücht ſcheint
ſich in gewiſſer Hinſicht beſtätigt zu haben, denn die offi-
ziöſe „Riſorma“ theilt mit, es würden nunmehr die Juſtiz-
behörden ſich vorausſichtlich veranlaßt ſehen, den Fall zu
unterſuchen. Die Deputirten der Stadt Rom, ſpvwie der
Bürgermeiſter erlaſſen Aufrufe an die Bevölkerung zu
einer feierlichen Begrüßung Crispis.

London, 26. September. Lord Rothſchild hat es
unternommen, zwiſchen den ſtreikenden Schneider-
geſ en und den Schnueidermeiſtern in Oſtende zu ver-
mitteln.

Petersburg, 27. September. Giers trat geſtern
eine zweiwöchige Urlaubsreiſe ins Tambowſche an.

Belgrad, 26. September. Jn den Städte Wahl-
bezirken ſind vach den bis jetzt vorliegenden Wahlergebniſſen
18 Radikale und 11 Liberale gewählt. Unter den ge
wählten Radikalen befindet ſich Nikola Paſic in Zajear.
Die Liberalen haben bis jetzt einen Sitz verloren und zwar
in Vranja.

Belgrad, 27. September. Bei den geſtrigen Wahlen
zur Skupſchtina erhielt hier die Liſte der Radikalen 1147,
die der Liberalen 409 St., demnach ſind 3 radikale Ab-
georduete und 1 liberaler gewählt.

Reval, 26. September. Die Leiche des Luft
ſchiffers Leroux iſt in einer Tiefe von 7 Metern unter
der Oberfläche des Waſſers aufgefunden worden.

eeronontnonnnee
Für unſere Frauen

Jn der deutſchen Fachpreſſe nehmen bekanntlich die Frauen
Zeitungen einen hervorragenden Platz ein. Auf eine der be
liebteſten derſelben möchten wir heute die Aufmerkſamkeit un
ſerer Leſerinnen lenken: auf die „Dentſche Frauen Zeitung
welche unter der Leitung der Frau Lieutenant E, Roſenar,
Berlin W., im Verlage von H. Jenne, BerlinCöpenick, erſchein
und welche ſich durch die Vortrefflichkeit ihres Jnhaltes uns
durch ihren fabelhaft billigen Preis in den wenigen Jahreu
re Beſtehens einen enormen Leſerkreis erworben hat. Jhr

orzug vor anderen Frauen Zeitungen beſteht namentlich in
ihrem 3 mal wöchentlichen Erſcheinen, wodurch allein ein lec-
hafter Meinungsaustauſch der Abonnenten unter einander er
möglicht wird, und in ihren werthvollen Beilagen. Hierin läßt
ſie ihre Konkurrenz weit hinter ſich zurück. Zunächſt liefert ſie
ihren Abonnenten in der mongtlich 2 mal erſcheinenden
„Junſtrirten ModenZeitung“ (nebſt einem Schnittmuſterbogen
p. Monat) eine vollſtändige ModenZeitung, deren reicher Jn
halt in künſtleriſcher Ausſtattung (über 1000 Abbildungen 2c.)
für den geſammten Bedarf einer Familie in Bezug auf Toilette
und Handarbeiten genügt. Jhren muſikliebenden Leſerinnen
bietet ſie ferner in einer monatlich einmal erſcheinenden Muſik
Beilage heitere Salonſtücke, flotte Tänze und Lieder, und zum
Schluß den praktiſchen rn noch in jedem Quartal in
Buchform einen Bogen Rezepte (zum Kochbnch). Durch dieſe
Reichhaltigkeit iſt für die Wünſche Aller geſorgt, ſo daß mir
Recht geſagt werden kann: Die „Deutſche Frauen Zeitung iſt
einzig in ihrer Art. Bei alledem überraſcht der billige Preis:
Beide Zeitungen nebſt allen Beilagen koſten pro Vierteljahr nur1 50 bei freier Lieferung ins Haus 1 75 Beſte
lungen auf die Deutſche Frauen-Zeitung' nehmen nur die K
Poſtanſtalten entgegen.

Familien-Nachichten.
Verlobt: Frl. Emilie von Steimker mit Hrn. Alberr

Wieyert Nordſteinke- Vorsfelde) Frl. Friederike Tauſcher
mit Hrn. Reſchke (Leipzig--Deſſau).

Verehelicht: Hr. Walther Rittershaus mit Frl. Anng
Spohr (Frankfurt a. M.). Hr. Landrath Ulrich Nauck mit
Frl. Lydia Rittershaus (Düſſeldorf). Hr. Kgl. Reg.Bau-
meiſter Max Trimboörn mit Frl. Adele Heimann (Bensberg--
Köln). Hr. Hugo Banſen mit Frl. Marie Dagner (Gleiwitz)-

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oskar Hüttig (Gohlis). Hrn.
Chr. Stoch (Crailsheim). Hrn. S. Benecke (Haunover).
Eine Tochter: Hrn. Otto Stumpf (Stuttgart). Hru. Lieut-
Engelhardt (Raſtatt).

Geſtorben: Frau Dora v. d. Kneſebeck, geb. Kahle (Hanno-
ver). Hr. Skations-Jnſpektor a. D. Karl Müller (Goslar)

Hr. Rechnungsrath J. Krüger (Wulsdorf bei Geeſtemünde).
Hrn. Paſtor Teichmann Söhn Wilhelm (Malum). Frau

Oberlehrer b. Eliſabeth Müller, geb. Brake (Brandenburg)-

Amtliche Bekanntmachung.
Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 38.

Stück des Amtsblatts unter Nr. 1110 abgedruckte Bekannt-
machung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden in Berlin
vom 3. d. Mts. betreffend Kündigung der ausgelooſten 3pro-
zentigen Staatsſchuldſcheine, vom Jahre 1842 aufmerkſam gemacht.

Halle a S., den 20. September 1889. [18384
Der Königliche Lande ttz des Saalkreiſes

J. V.

7J;J-ZSSZ J„ J
Familien -Nachricht,

Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief ſanft und ruhig nach
J kurzem Krankenlager unſer liebes

Gretechen,
was nur hierdurch tiefbetrübt anzeigen

Giebichenſtein, den 26. September 1889.
[18394

w. Leonhardt u. Frau
geb. Rauer.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verant wortlich Chefredakteir Dr. Richard Hamet für Politik,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten, Redaktenr
artin Leiſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muüſik; L. Lehmann

für den Handels Börſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von i Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm, 19— 1ühr und Nachm. zwiſchen 3.-2. Am beſien wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben, Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.

19 i i und von 12 Uhr. Die Expedition (äuſferatenannahme und
Geſchäſtsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Beſtell- Einladung
auf das

Schkeuditzer Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal Mittwoch und Sonnabend mit Beilggen
Das Blatt bringt eine kurzgefaßte

Rundſchan, Provinzial und Lokal Nachrichten, ſowie intereſſante
and koſtet vierteljährlich 1 25

Iungen.
Raum 10 Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.wor für die 1ſpaltige Korpuszeile oder deren

Gladbacher

Carl Franz Spott,
agdeburg, den 20. Septbr. 1889.

Die General Agentur.

Bräutigam Fölsche.
Bezugnehmend auf obige Annonce halte ich mich zur Vermittelung von

las Verſicherungen beſtens empfohlen u 55
rzäh

Feuer Exploſions- und

nebſt Beilagen: 3 Schnittmuſterbogen,
ein Bogen Kochbuch.

Preis pro Vierteljahr
für beide h re
nebſt allen Beilagen:

Deutsche Frauen Zeitung ſern
u. Jlluſtrirte ZodenSeitung (monatl. 2 Nr.)

uſik-Beilagen und

Reichhaltigſte und billigſte aller Frauen-Zeitungen.
20 50 B. Lieſcrung ins

Haus 1 7

Man abonnirt nur bei den K. Poſtanſtalten. [18366

H. Jenne's Verlag, Berlin-Coepenick.

kläre mich zu jeder Auskunft gern bereit.

Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.
Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir dem Herrn

Wiegemeiſter in Dieskan,
eine Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben.

Carl Franz Spott, Dieskau

Bäckerei- Verpachtung.
Meine im Dorfe Reußen b. Theißen

neu eingerichtete Bäckerei bin ich willens
ſofort zu verpachten und wollen ſich
Reflectanten el an mich wenden;
da im Dorfe Reußen, wo ſo viele Jn
duſtrie exiſtirt, keine Bäckerei ſich be
findet, ſo kann ich jedem dieſelbe em
pfehlen; Uebergabe zu jeder Zeit.

Theodor Bötteher,
Guts u. Fuhrwerksbeſitzer, Theißen

Pferde-Verkanf.
Am Dienstag, den 1. Oktober d. J.

Vormittags 9 Uhr werden auf dem

reier
hierzu ſowie zum Vorbereitungskurſus

75 Examen werden in den Vormittagsſtunden erbeten.

Ilöhere Privat-Mädehenschule

W'interhalbjahr.
Der Unterricht beginnt h den 10. Oktober.

ür das Handarbeitslehrerinnen-

e deren S 4 überzählige Dienſtpferde öffentlich meiſtKarlſtraße bietend verkauft. [18382
13 Magdeburg den 25. September 1889.

P. Magdeburgiſches Train-Bataillon
(18402 Nr 4.

Hausverkauf.
Freitag d. 4. Okt. Vorm. 10 UhrAgnes Stange- wird das Haus mit Nebengebäuden

Anmeldungen

ſichere Hypothek ſind ſofort zu cediren.
MK. 4500,

b preiswerth
Näheres Marieuſtr. 11. Compt. z

Domaine in Artern.

Hospitalplatz No. 4 gerichtlich ver
Ein Paar ältere Wagenpferde ſind kauft. Der Termin iſt Königl. Amts-

zu verkanfen auf der gericht Zimmer No. 31. 18395
[18343 Ein Jntereſſent.
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Bekanntmachung.
Hansfeld'sche Kupferschieferbauende

Gewerkschaft zu Lisleben.
Bei der für 1889 unter Zuziehung eines Notars hier stattgefundenen

Ausloosung der plmmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden

I. Anleihe de 1859.
(30ste Ausloosung.)

Serie 31 No. 751 bis mit 775,
Serie 83 2051 20765.,
Serie 95 2351 2375,

vahlbar am 2. Januar 1890 gegen Rückgabe der Sechuläscheine

II. Anleibe de 1867.
(20te Ausloosung.)

Sorie 129 No. 3061 bis mit 3080,
Serie 162 3721 3740.
Sorio 166 3801 a 38-0,
Serie 187 4221 (44240,Serie 224 4961 4980,

zahlbar am 2. Januar 1890 gegen Rückgabe der Schuldscheine. der Zins
seheine No. 45 bis mit 50 und de Zinsleiste.

III. Anleibe de 1875.
(12 te Ausloosung.)

54 Schuüldscheine à 500 Mark.
No. 60. 70. 95. 114. 224. 248. 293. 309. 333. 353. 491. 409. 420. 530. 640.

719. 787. 796. 803. 950. 1000. 1060. 1103. 1146. 1147. 1152. 1201. 1293.
1300. 1342. 1397. 1450. 1460. 1486. 15/0. 1632. 1681. 1751. 1794. 1858. 1942
1951. 1966. 2004. 2021. 2031. 2061. 2076. 2118. 2181. 2222. 2276. 2331. 2399.

25 Scbuldscheine à 1000 Mark.
No, 44. 161. 168. 197. 203. 222. 223. 298. 341. 372. 424. 428. 434. 569. 573.

629. 636. 639. 719. 723. 739. 878. 946. 952. 1000.
5 Schuldscheine à 5006 Mark.

No. 20. 27. 59. 98. 111.
zahlbar am 31. December 1889 gegen Rückgabe der Schuläsebeine, der
Z insscheine 30 bis wit 40 wud der Zinsleiste.

IV. Anleihe de 1879.
(5te Ausloosung.) S33 Schuldscheine à 500 Mark.

No. 57. 252. 361. 378. 405. 431. 471. 490. 505. 528. 539. 572. 598. 623. 654. 664.
693. 745. 748. 820. 967. 1036. 1058. 1061. 1095. 1105. 1117. 1151. 1192.
1243. 1270. 1283, 1299.

13 Schuldscheine à 1000 Mark.
No, 1. 834. 141. 146. 158. 184. 212. 375. 386 423. 435. 455. 482.

3 Schuldscheine à 5000 Mark.
No. 16. 74. 77.
2ahlpar am 31. Decewber 1889 gegen Rückgabe der Fehuldscheine.

Zahlstellon sind für die Scheine de 1859 und de 1867 die gewerk-
schaftliche Hauptkasse hier, die Herren Vetter Co. zu Leipzig,
die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt daselbst und die Disconto-
gesellschaft zu Berlin, für die Scheine de 1875 und de 1879 die g
werkschaftliche Hauptkasse hier und die Allgeweine Deutsche
Credit- Anstalt zu I eiprig, oder die von der Letzteren zu bozeichnenden
anderen Zahlstollen.

Es gilt dies auch von den schon ſrüher ausgoloosten und noch nicht.
eingelösten Schuldscheinen.

Verzinsung der zu tilgenden Schein hört mit
1889 auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Capitale gekürzt.Von früher ausgoloosten Schuläscheinen sind immer goch nicht S
ein gelöst:

aus 1879er Anleihe:
à 500 Mark.

No. 672. fällig am 31. Gecember 1886.
205, fällig am 31. December 1887.
169. 262. 570. 668. 1124, fällig am 31. December 1888.

à 1000 Mark.
No. 152, fällig am 31. December 1886.

128. 395, fällig am 31. December 1888.
Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerksam

gemacht. [12591Eisleben, den 8. Mai 1889.

Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.
Lenschner.

Herbet- Reanen zu laiprig.

Sonnabend, den 28. r Ksehmitiage 2 Uhr.

Veuerungs- Rennen Union-Klubpreis 2500 Mark.
Leipziger Stiſtungspreis 1889/90. Preis 6000 Mark.
Preis der Stadt Leipzig. Uürden-Rennen. Preis 1000 Mark.
Grassi-Handicap. Preis 1500 Mark.
Hevrbst-Ingdrennen, Preis 1500 Mark.

Sonntag, den 29. September Nachmittags 2“2 Uhr.
Tribünen-Rennen. Unvion-Klubpreis 4000 Mark.
Johannapark-Handieap. Preis 2000 Mark.
Berbst-Steceple-Chase, Preis 2500 Mark.
Verkaufs-Kennen, Preis 1500 Mark.
Saxonin-Ingd- Rennen Klubpreis 1000 Mark und Ehrenpreise für den

Reiter des zweiten Pferdes, sowie ein vom Jagd-Renn-Club zu Leipzig
gestifteter Jubilüums-Ehrenpreis im Werthe Von 1000 Mark für den
Sieger.

Preise der Plätze,
Mittel- Tribüne II. Etage M 3. Sattelplatz a 17 M. 6.
Tribünen-Logenplatz 3. (für einen Tag gültig)
Tribünen-Sperrsite 22.50 Sattelplatz, Kindorbillet 1.50
Wagenkarten 10. Ring (Stehpl. vor d. Tribünen) 2.

„Kindeérbillet 70Billet für Wagen-Insassen
y 10- Pubsgängoer- --950Sattehplat z.

(kür beide Tage gültig)
Sämmtliche Billets sind Donnerstag den 26. und Freitag, den 27.

ZSeptember, Vorm. 9--12 Uhr u. Nachmittags 3-6 Uhr, sowie Sonnabend,
äen 28. September, aber nur Vormittags von 9--11 Uhr, Markt S (Hain-
vtrasse 1, I.) zu habenv.

Alle Biiiets müssen sichtbar getragen werden, auch ist den Anordnungen
der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Besteigen
oder ebersteigen der Barrièren oder sonstiger Absperrungen ist strengstens
uptersagt, ebenso das Iaufen in die Bahn bei einem etwa vorkommenden
Unglücksfalle. Das Rauchen anf den Tribünen und das Stehenbleiben auf
dem Gange hinter den Logen während der Rennen ist verboten. Hunde
werden auf der Rennbahn nicht geduldet.

Anfahrt zur Leipziger Rennbahn nur durch den Peterssteinweg und die
Münzcgasse nach dem Schleussiger Weg. [18101
Die Campagne der Zuckerfabrik Wallwitz bei Halle

beginnt am I. October er.
Arbeiterannahmnme und FPostenvertheilung

ſindet Sanntag, den 29. September Vormittags 10 Uhr ſtatt.
Schriftliche Meldungen werden ebenfalls berückſichtigt. [17766

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowieS große und kleine

n Futterschweine(halbengl.) zum Verkanf. 4COnri Birke in Gievbichenſtein, Brunnenſtraße. 65.17488)

dem 13. December

e

iſt niemals eine
Zacherl-Hpecialität.“

Nur in Originalflaſchen echt und-billig zu beziehen

S in Halle a Saale bei Herrn H. A. Scheideltvitz,

v Johann Büdefeldt,

Die reichhaltigſte und erſte Modenzeituyng iſt

Der Bazar
Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit.

Der Bazar bringt zur Selbſtanfertigung der Garderobe

doppelt ſo viele Schuittmuſterbogen als irgend ein Modeublatt.

Der Bazar
erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung:

Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenbilder, Schnittunſter in natürlicher Größe
Romane und Novellen. Prachtvolle Jlluſtrationen.

Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. [18071
Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark.

ProbeNummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW.

Glänzenger Vrſolg.
Pin en wahrhaft glänzenden Erfolg hatte Dr. IIarang's Institut zur Vorbereitung Ein-

jührig-Freiwilliger zu Halle a. S., Villa Ludwig etc. in der am 25. und 26. ds. AMts-
zu Merseburg von der Von der Königl. Prüfungskommission für Einj.-Freiw. abgehaltenen Prüfung. Im ganzen
unterzogen sich dem Examen 7 Priiflinge, davon bestanden 3, welche sämmtlich in Dr. Harang's Institut vorgebit-
det waren. Der 4. Zögling aus dieser Anstalt bestand die schriftliche Prüfung und hielt die mündliche noch bis
nahezu zum Ende aus Alle von anderer Seite Vorbereiteten ficlen durch. Diesen überraschend günstigen Erfolg
verdankt das Institut dem streng durchgeführten System des Pinzelunterrichts, der bewährten Methode, den
vorzüglichen ILehrkrüften, der umsichtigen Leitung seines Vorstehers.

Vur so ist es erklärlich, dass die Anstalt durch 25 Jahre (1889 Jubiläumsjahr!) sich eines unverändert guten

Rufes erfreuen konnte. 18397Das Wintersemester beginnt am 7. October. Täglich Aufnahme der Zögling e. Pension. Pros ecte.
Zur nothwendigen Erweiterung ist das Institut einer vierten Lebrkraft benöthigt. Lehrer pro fac. doe. in

Geschichte, Geographie, Englisch und Französisch geprüft, welche tüchtige Erfolge im Unterricht nach
weisen-Können, wollen schleunigst ihre Bewerbung einsenden.

Auctionim Zwangsvollstr.-Verfahren.
Sonnabend, den 28. d., Vorm. 11 Uhr
verſteigere ich Geiſtſtr. 42. hier:

eine großze Partie neuſilberne u.
Britannia-Löffel und Kannen, 5 Dtzv:
geſchliffene Biergläſer, 16 Faßhähne.
25 Dtzd. verſchied. Gemäßße, 6 Klu
ſtier, 20 Mund und Ohrenſpritzen,
1 Wagnrenſchrank, 4 Kleiderſecretaire,
2 Sophas 2 Schreibtiſche, 4 Kom
moden, 1 Vertikow, 3 Waſchtiſche,
6 hochiehn. nußb. Stühle, mehrerg
Tiſche, Spiegel e. [18393

Mürsch.
Gerichtsvollzieher

Haus-Verkauf
S Bad Suderode

b. Thale a. Harz.
Donnerstag den 3. Oct. Nachmittag

3 Uhr werde ich ſchw. Krankheith. d.
nahe a. Walde i. beſt. Lage d. Ortes
geleg Grundſtück Ellernſtr. 97 auf Ort
u. Stelle meiſtbiet. verkauf. Beſte
1. Wohnhaus m. Hof, 2. S d t

das VPorzüg

95 a le T. s e o t e a.
wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das
vorhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher derart-aus,

daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt.
Man beachte genau:

„Was in losem Papier ausgewogen wird,

Wagenremiſe, 3. Vorder- und Hinter
garten. Dasſelbe eign. ſich z. Logir
haus, Hotel oder Villa f. eig. Benutz:
Verkaufsbedingung iſt gut geſtellt.
18385] K. Dahlmann-

Mastvienh.
116 Stück 9 Monate alte fette Läm-

mer verkauft 18303Rittergut Üdersleben b. Frankenhauf

wennn

Älbert Schlüter's Nachf.,
A. Steinbach, Adlerdrog.,
C. Laiſer, Apoth.,
E. R. Wetzel,
Ernſt Jentzſch,

W 4
Ad Hoene, Leivzigerſtr. 53,
Aug. Nauendorf,
Ernſt John,

Bad Köſen
Bitterfeld
Cönnern
Delitzſch
Deſſan

C. Chop, Apotheker,
H. Hauptmann,
Otto Bertram,
Felix Jmmiſch,
Georg welpke's Nachf.,
W. Peters,

Eilenburg Rabeding Co.E. M. Brand's Nachf.,
Rudolf Falke,
Richard Wöldicke,
Hermann Zwarg,
Walter Coja,

Eisleben

II II I IIGiebichenſtein H F. Streubel,
Hettſtedt G. Baldamus,Laucha R. Gneiſt, Rähben-Gabeln, [17691Lützen Baul Zimmermayn, II hMerſeburg r hen 14 6 er,a Paul Markfſcheffe oMücheln n Karl Handrock, 99 Uackmesser
Naumburg W. Prüger, zu billigſten PreiſenWilh. Rohde,

Panl Richter,
P. R inbpthe,

Franz Schielde.
A. Hennig n. Sohn,

Ob. Röblinnen
am See

Querfurt
Sondersleben

Otto lilſe Pacht

Halle aS.
Königsplatz Nr. 6

IIel Freuvss otterie
Hauptgew. 600 000 M.
Ziehnng J. Kl. I. n. 2. Oktob. er.
Autheilloſe 7, e 3,50,
z 1,75, empfiehltD. Lewin, Berlin C.,
16 Spandauerbrücke 16.Gleicher Preis für alle Klaſſen.
Plaumäßige Gewinn-Auszahlg.

Proſpekte gratis.

18331343 nd. Nülitärvorbereitungsanstalt
Gildemeiſter'sJuſtitut

Hannvver, Gartenſtraße 34.
Vorbereitung für Militär u. Schuls

Examma. Stets gleich große Erfolge.
Strenge Disciplin Bewährteſte Lehr-,
kräſte. Anerkannt gute Penſion. Jm
letzten Semeſter war die Anſtalt von
108 Schülern beſucht, die in 7 Claſſen

[9659Sangerhauſen Johannes Brann,
Schkenditz W. Wegner,Wittenberg G Hoffinann Pinther'sNachfolger,

C. vöfer, vorm. Hufſmann-
Pinther.

Wanpt- Benpöt:

J. Z. ACHER I.Wäen, J. Goldschmiedgasse Nr. D.

Töchterpensionat,
frauen-Industrie. und Haushaltungsschule, S

Handarhbeitslehrerinnen-Seminar.

Halle a. S. Heinrichstrasse 1.
Anmeldungen und Prospekte bei der Vorstehdrin

Eli h von 13 Lehrern uimierrichtet wurdenS r u e e Nähere Ause a unft durch den Dirigentene a 18031) BRilamberg.

Gebguer- S R cor i u all J
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Erſte Beilage zu 227 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Vom älteſten Menſchen des Junthals. Aus

Jnnsbruück, 24. d., wird uns geſchrieben: Jn einer Sand-
grube an dem in nächſter Nähe, ain Fuße der nördlichen Mittel
ebirgsteraſſe befindlichen Judenbühel, wurde von einem
rbeiter kürzlich ein intereſſanter Fund gemacht nämlich ein

Menſchenſchädel aus der Zeit der älteſten bekannten Be
ſiedelung des Junthals. Es iſt dies der zweite, der im ge-
nannten Thale bisher gefunden worden iſt. Der erſte in Bezug
auf ſein Alter aber nicht ſo genan beſtimmbar, war, auf dem
Mittelgebirge am anderen Jnnufer, beim Bau der Schumacher
Villa in Natters, vor einigen (ich glaube 3) Jahren ausgegraben
worden. Der oben erwähnte Judenbühel iſt ein Schuttkegel,
eines jener Abſchwemmungsgebilde, welche nach dem Rückgang
der leßten Vergletſcherung aus den glacialen Ablagerungen der
ſelben (den jetzigen Mi telgergraeterraſſen am Fuße derſelben
durch Eroſion entſtanden ſind. Jn ihnen wurden bisher die
älteſten Zeugniſſe für die Beſiedelung des Jnnthals gefunden:
Thierknochen, Holzkohlen, Scherben ungebrannter Thongefäße
u. dal. Der neueſte Fund nun lag mitten in dem Schuttkegel,
eingeſchwemmt nicht eingegraben. Er iſt alſo, wie der
hieſige Univerſitätsprofeſſor r ausführt, mindeſtens eben
ſo alt wie der Schuttkegel ſelbſt und älter als die prähiſtoriſchen
Friedhöfe auf den Schuttkegeln, wie deren mehrere bekannt ſind.
Anderſeits kann er, da der Schwemmkegel, wie ſchon erwähnt,
der poſtglacialen Zeit angehört, alſo jünger als die letzte Ver
gletſcherung, des Junthales iſt, nicht dem paläolithiſchen Menſchen
aus der Zeit des Mamuth angehören. Der älſteſte bisher be-
konnte Bewohner des Jnnthals iſt alſo ueolithiſch: mit ihm
kommen Hirſch, Eber, Pferd und eine kleine Rinderraſſe vor.
Der Schädel, beim Ausgraben leider ſtark beſchädigt Stirn
bein und Geſichtstheile fehlen ganz wurde dem tiroliſchen
Landesmuſ. um Ferdinandeum übergeben. S

Prof. Max Schmidt in Königsberg iſt, wie die „Oſtpr.
Ztg. hört, zur Zeit mit der Anfertigung zweier Gemälde für
den r r Kaiſers beſchäftigt. Dieſelben verſinn-
bildlichen das Wort des Hohenzollernhauſes „Vom Fels zum
Meer“ und lehnen ſich an die beiden mit dieſer Bezeichnung
im Feſtſagle des e erungspalaſtes in Königsberg ange-
brachten Gemälde des Künſtlers an, auf denen die Burg Hohen-
zollern, im Vordergrunde ein vom Berge herabkommender
Reiſiger, auf dem anderen Gemälde der Strand zwiſchen
Rauſchen und Warnicken zu erblicken iſt.

Die Zeitſchrift „Ggea“ bringt eine von Roberts in
Liverpool aufgenommene Photographie des Andromeda-
Nebels, welche ſelbſt die ausgezeichneten Sternaufnahmen von
Henry in mancher Hinſicht in den Schatten ſtellt. Freilich
mußte die lichtempſindliche Platte dem Licht im Breunpunkte
des Teleſkops vier Stunden lang ausgeſetzt bleiben. Was bei
Betrachtung der ſchönen Aufughme zunächſt in die Augen fällt,
iſt die geradezu unzählige Menge der Fixſterne, welche den
Nebel umgeben, bezw. demſelben vorgelagert ſind, und zwar
ſind es Sterne, welche bisher ſelbſt mit Hilfe der ſchärfſten
Teleſkope zumeiſt nicht wahrzunehmen waren. Viel bedentſamer
iſt es aber, daß das Bild uns die Entſtehung der Welten nach
der Laplace'ſchen Theorie vor Angen führt. Man ſieht näm-
lich ganz deutlich, daß der Nebel aus Ringen beſteht, die ein
helles Centrum umgeben, alſo an den Planeten Saturn leb
haft erinnern; auch ſind einige Stellen der Ringe durch Nebel-
knoten bezeichnet, als wenn ſich dort Trabanten bilden wollten.
Endlich erblickt man rechts einen offenbar von der Hauptmaſſe
abgetrennten kleinen Nebel, welcher als ein in der Bildung be
griffener Planet anzuſehen ſein dürſte.

Der verſtorbene Romanſchriftſteller WilkieCollins war, wie ſein Freund Edmund Hates, der Redaktenr
der „World“, erzählt, in geradezu erſchrecklicher Weiſe dem Ge
nuſſe des Morphiums ergeben, welches er täglich unverdünnt in
einer Menge nahm, die für ſaſt jeden Andern unbedingt tödtlich
geweſen wäre. Collins litt Jahre lang an der Gicht und an
den Nerven. Wilkie Collins war, wie vielleicht nicht allgemein
bekannt ſein dürfte, ein Schwiegerſohn von Charles Dickens.

Halle, Sonnabend, 28. September 1889.

Die „Deutſche Rundſchau“ (Paetel, Berlin), welche
ſoeben mit dem Oktoberheft ihren VI. Jahrgang eröffnet,
wird, wie wir erfahren, demnächſt einen intereſſanten Beitrag
veröffentlichen, deſſen Verfaſſer der Herzog Ernſt II. von
Sachſen-Koburg- Gotha iſt. Der Aufſatz, zu den bis jetzt
ungedruckten Memoiren des Fürſten gehörend, wird keins der
wichtigſten und doch dabei unbekannteſten Kapitel der neueren
deutſchen Geſchichte behandeln und zwar den Fürſtenkongreß
u Frankfurt a. M., der dort auf Veranlaſſung des Kaiſersd Joſeph vom 16. Auguſt bis 2. September 1863 behufs
eformirung des Deutſchen Bundes tagte und faſt ſämmtliche

deutſche ſouveräne Fürſten und Vertreter der Freien Städte
Deutſchlands vereinigt hatte.

Für den 16. Jnternationglen mediziniſchen
Kongreß Berltn 1890, werden 18 Sektionen gebildet und
zwar für Anatomie (Berliner Geſchäftsführer O. Hartwig),
Phyſiologie (Dubois-Reymond), Pathologie e Pbar-
makologie (Liebreich), Jnnere Medizin (Leyden), Kinderheilkunde

r Chirurgie (von Bergmann), Gynäkologie (Martin),
eurologie und Pſychiatrie (Laehr), Augenheilkunde (Schweigger),

Obhrenheilkunde (Lucae), Laryngologie (B. Fränkel), Dermato-
logie (Laſſar), Zahnheilkunde (Buſch), Hygiene (Piſtor), medizi
niſche de n und Klimatologie (Hirſch), gerichtliche Medizin
(Liman)ſ Militärſanitätsweſen (Krocker).

Köſener kirchliche Konferenz.
Köſen, 26. Sept. 1889.

(Schluß
Das Hauptreferat hatte Herr Direktor Dr. Lange-Erfurt übernommen über die in neuerer Zeit vielfach erörterte

Frage: „Jſt eine Schulbibel zuläſſig and noth-
wendig?“ Nach einer hiſtoriſchen Ueberſicht über die Ent-
wicklung dieſer Frage gab der Redner eine eingehende Dar-
ſtellung und Beürtheilung der in bejahendem und in ablehnen-
dem Sinne einander gegenüber ſtehenden bezüglichen Anſichten.
Als Kernpunkt des Vortrages mag hier die vom Redner
San Charakteriſtik einer Schulausgabe der Bibel in ſeinem

inne folgen. Danach ſtellt das Jdeal derſelben eine nach
evangeliſchen Grundſätzen angelegte, übrigens von irgend einer
dogmatiſchen Richtung freie Sammlung aller für die Geſchichte
der Heilsoffenbarung und für die geſammten Zweige des Reli-
gionsunterrichts wichtigen Stücke des alten und neuen Teſta-
mentes dar, aus welcher auszuſcheiden ſeien die altteſtament-
lichen Seht tsregſer die ausführlichen Erklärungen und
Anordnungen über den jüdiſchen Opferdienſt und die jüdiſchen
bürgerlichen Geſetze, alle Wiederholnugen, alle von geſchlecht
lichen Verhältniſſen handelnden Stellen, alles, was mit den
Geboten der Bruder- und Feindes-Liebe in Widerſpruch
ſtehe, z. B. einige Pſalmen und anderwärts vorkommende Ver-
wünſchungen, Alles, was blos örtliche Beziehung habe und kaum
den Schriftforſchern verſtändlich ſei u. ſ. w.

Eine Beſeitigung alles deſſen aus der Bibel, was dem Kindezum religide ſittlichen Aergerniß werden kann, erſcheint dem

Redner umſomehr als ein durchaus dringendes Bedürfnihß, als es
ſicher vielen, beſonders jüngeren Lehrern an dem nöthigen Takt
und Ernſt fehlt, ſolche gefährliche Stellen in für die Seele des
Kindes unſchädlicher Weiſe zu erklären, ein unbefangenes Ueber
gehen ſolcher Stellen aber leicht die Neugier des Kindes reizen
und damit gerade Schaden anrichten kann. Eine ſolche Bibel
werde dazu dienen, die Jugend mit der heiligen Schrift vertraut,
ihr dieſelbe lieb und werth zu machen.

Wir müſſen darauf verzichten, im Einzelnen den lichtvollen
und anregenden Ausführungen des Redners hier zu folgen,
welcher übrigens die der Herſtellung und Einführung einer
ſolchen Schulausgabe der Vibel entgegenſtehenden, beſonders
auch praktiſchen Schwierigkeiten nicht verkennt; der Dank, welcher
ihm vom Vorſitzenden ausgeſprochen wurde, fand in der Ver-
ſammlung den lebhafteſten Anklang, wenngleich, wie die ſich an
den Vortrag anſchließende Debaite ergab, die Meinungen der

Anweſenden über die Vorſchläge des Redners doch ſehr getheilte
waren. Herr Direktor Dr Frick, dem es zu verdanken war,
daß die Conferenz dies Thema unter ihre Verathungsgegen-
ſtände r theilte in der Discuſſion zunächſt mit, daß
auf ſeine Anregung gelegentlich des Abſchluſſes der Arbeiten
der Bibelreviſions-Commſſſion die periodiſch zuſammenkommen-
den Vertreter deutſcher Bibelgeſellſchaften im Januar k. J. auch
dieſe wichtige Frage einer Schulausgabe der Bibel berathen
würden. Der Redner äußerte ſich dann zuſtimmend zu den
Ausführungen des Referenten, hob jedoch auch die Schwierig-
keit (beſonders vom finanziellen Geſichtspunkt) hervor, „eine
Schulbibel herzuſtellen, welche der Bibel möglichſt angenähert
ſei, ohne doch derſelben zu ſtarke Concurrenz zu machen; jeden
falls ſei die e änn des vom Referenten ſo änßerſt treffenos
gezeichneten Zieles aufs Höchſte wünſchenswerth zum Segen für
die Kinder in Schulen aller Art, ganz beſonders für die Schü-lerinnen der Mädchenſchulen, und ſo far das ganze Volk. Jmr
gegneriſchen Sinn ſprach ſich dann Herr Paſtor Palmié- Halle
aus, welcher betonte, daß nach vielfachen ſchriftlichen und münd-
lichen Aeußerungen aus Lehrerkreiſen ihm das Bedürfniß nach
einer ſolchen Schulausgabe der heil. Schrift doch nicht ſo drin-gend ſcheine, wie der Referent es dargeſtellt habe. Vielerler

Gründe ließen ſich gegen die Einführung einer ſolcher
lusgabe und für die Beibehaltüng der unverkürzten Bibel an

führen. Die letztere erſcheine auch ihm, dem Redner, nothwen-
dig, um die möglichſt allgemeine Verbreitung der heil. Schrif
herbeizuführen; die Forderung, daß die Kinder mit derſelben
vertraut gemacht würden, könne nicht anders erfüllt werden, als
doß man ihnen das Bibelbuch ſelbſt in die Hand gebe; fernes
ſchade es dem Anſehen der heil. Schrift, wenn ſie gleichſam aus
der Schule verbannt werde; jeder Bibelauszug ſei Menſchen
werk; weiter ſtünden der Einführung der Schulbibel auch ge-
wichtige praktiſche Schwierigkeiten entgegen, die beſonders in
der Schwierigkeit einer Einigung über die Form derſelben, ir
der Uneinigkeit der Kirchenverwaltungen, ſowie auf finau-
ziellem Gebiete liegen. Zu bedenken ſei ferner, daß
den vom Referenten zum Ausmerzen beſtiminten Stellen
doch ſtets der tiefe ſittliche Ernſt der heiligne Schrift walte un
neben das Vergehen immer ſofort die Strafe geſetzt ſei. Jn
der Herſtellung einer ſolchen Schulausgabe der Vibel ſieht de
Redner den erſten Schritt zu Aenderüngen, deren Ende ihn
nicht abſehbar erſcheint, weil ſicher auch die theologiſche Wiſſen
ſchaft den Auſpruch erheben werde, daxan mitzuwirken. Zre
dieſen Ausführungen äunßerte ſich auch Herr Paſtor Knuth-
Halle zuſtimmend; andere Redner beſonders der Vorſitzende
dann auch Herr Profeſſor Dr. Witte-Schulpforta u. 2.
ſuchten die gegen die Einführung der Schulausgabe der Bibe?
erhobenen Bedenken zu entkräften. Durch dieſe die verſchiedener
Anſichten der Verſammlung in dieſer Frage aufs Deutlichſte
kennzeichnende Debatte wurde, wenngleich ſie keine Einigung
erzielte, dennoch den Theilnehmern manche Anregung gegeben
die zur Klärung der Frage weſentlich beitragen und ſicher
nicht ohne ſegensreiche Folgen ſein wird.

Zum Schluß wurden allerdings mit nur ſchwacher Majorität,
folgende Leitſätze angenommen:

1. Bibliſche Auszüge oder ſog. Schulbibeln
neben der bibliſchen Geſchichte ſind, ſoweit ſie nichts der chriſt-lich Heilsoffenbarung Weſentliches ausſcheiden und ſich nicht

allzuweit vom Luther-Text entfernen. zwar nicht unbe-
dingt verwerflich, aber unnöthig, und ſoweit ſie auch
von der Ordnung der heil. Schrift abweichen, als Erſatz fü-
die ganze Bibel der Beförderung der Bibelkenntniß nicht
dienlich und deswegen nicht zu empfehlen.

2. Eine, von der Gemeinde-Bibel möglichſt wenig ab
weichende Schul- Ausgabe der Bibel dagegen, welche die
das Geſchlechtliche betreffenden Stellen vor-
ſichtiger redigirt, iſt bei der Beweglichkeit und leichten
r der Schuljugend ein dringendes Be
ürfniß.3. Eine ſolche hat ſich aber zu beſchränken auf die Be

ſeitigung deſſen, was den Kindern bei dem ungünſtigen Ein-
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ſeiner Nichte und deren Tochter in Como; das Ehepaar Walter war nach Amerika
re und die ſchöne Frau Donglas mit ihrer ſchönen Tochter machte Auf

ehen in der Fremdenkolonie, die ſich ain Comoſee zuſammengefunden.
Leider ſtand die Stimmung der kleinen Familie nicht im Einklang mit der

herrlichen Umgebung; kurz nachdem Robert Donglas mit ſeiner Familie ſich nach
Amerika eingeſchifft, war die Nachricht gekommen, daß das Schiff auf hoher See
verbrannt ſei nur wenige Paſſagiere hatten durch einen nach Liverpool beſtimmtenWeſtindienfahrer gerettet werden können und unter dieſen Wenigen ſchien die Fa

milie Douglas nicht zu ſein.
Als Minnie zuerſt von dem Gerücht hörte, ſchenkte ſie demſelben keinen Glau-

ben und ſpäter verbot ſie ſowohl Regina, wie Herrn Chesley, die Sache zu erwäh
nen. Daß ſie im Geheimen eine bedeutende Belohnung für Nachrichten von den
Geretteten ansgeſetzt, erfuhren Herr Chesley und Reging zufällig auf Umwegen,
aber Beide hüteten ſich wohl, dies Frau Douglas mitzutheilen.

Von Herrn Palma hatte Regina in all' dieſer Zeit nur zweimal und zwar in
direkt gehört; Olga hatte ihr von BadenBaden aus geſchrieben und unter Anderm
erwähnt, ihr Stiefbruder werde nächſtens ſeine Hochzeitsreiſe nach Europa antreten.

Auch hatte Herr Chesley einen Brief von Herrn Palma erhalten, in welchem
der Advokat ſchrieb, es ſcheine nunmehr zweifellos, daß Robert Douglas mit ſeiner
Familie anf hoher See verunglückt ſei; die Schweſter des Generals und deren Sohn
hätten die Herqusgabe des vorhandenen Vermögens beanſprucht und bitte er, Herr
Palma, um Vollmacht, um die Sache ſeiner langjährigen Clientin mit Erfolg füh-
ren zu können. Seitdem war keine weitere Nachricht aus NewYork gekommen,
oder wenn es der Fall war, hatte Regina nichts davon erfahren. Wenn das junge
Mädchen allein war, trug ihr Geſicht einen faſt hoffnungslos traurigen Ausdruck,
ſobald indeß Fran Donglas oder Herr Chesley zugegen waren, wußte Regina ſich
meiſterhaſt zu beherrſchen. Sie wollte den Kummer, an welchem ihre Mutter ohne
hin ſchwer genug trug, nicht noch vermehren, indem ſie ihrem eigenen Schmerz nach-
hing, und all' ihr Bemühen war darauf gerichtet, Frau Douglas zu erheitern.

Ganz in Gedanken verſunken und auf den in der Morgenſonne ſchimmernden
See hinausblickend, hatte Regina das Oeffnen der Flügelthür überhört und erſt,
als ſie einen elaſtiſchen Schritt vernahm, wandte ſie ſich wie elektriſirt um und ſah
ſich Herrn Palma r Sie fühlte, daß ihr alles Blut zum Herzen
ſtrömte und unfähig, ich zu rühren, ſtand ſie, von Sonnengold umfloſſen, in gera-
dezu engelhafter Schönheit und Lieblichkeit vor den Augen des entzückten Mannes.
Ihr die Arme entgegenbreitend, rief er mit bebender Stimme: „Mein Liebling!
Meine Lily!“ und haſtig auf ſie zutretend, ſchaute er ihr tief in die Augen.

Aber mit faſt n ver wußte ſie ihre Faſſung wieder zu
gewinnen er ſollte nimmer erfahren, wie thöricht ſie geweſen und ſeinem glüh-
enden Blick ausweichend, ſagte ſie leiſe:

„Willkommeit in Como, Herr Palma, ich freue mich, meinen Vormund hier
begrützen zu dürfen.“

„Hin Jhre Begrüßung iſt nicht gerade ſtürmiſch,“ lächelte Herr Palma;
„wiſſen Sie denn, Lily, weshalb ich über den atlantiſchen Ocean geſchifft bin

Ich kann es mir wenigſtens denken, Sie machen Jhre Hochzeitsreiſe, iſt's
nicht ſo, Herr Palma? Iſt Jhre junge Frau nicht auch hier in Como?“

„Jch hoffe es und glaube es; habe ich doch mit aller Beſtimmtheit erwartet,
ſie hier anzutreffen.“

„Aber ich begreife nicht haben Sie auch Lora mitgebracht, Herr Dir
„Lora was fällt Jhnen ein, Lily? Sie iſt zu Hauſe mit ihrer Mutter.“

(42) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 165
Doloroſa. Roman von A. Wilſon Deutſch von A. Geiſel.

Der Vorhang war zum letzten Mal gefallen, nachdem das enthuſiasmirte Pnub
likum die Künſtlerin unzählige Male vor die Lampen gerufen und ihr reiche Blu
menſpenden zugeworfen hatte. Gleich einer Königin hatte die ſchlanke Geſtalt in
mitten der Bühne geſtanden unödihr trinmphirender Blick ſuchte die Proſceniums-
loge, deren Jnſaſſen bleich und entgeiſtert auf die weltbedentenden Bretter ſtarrten.

Robert und ſein Vater waren unter den Letzten, die das Haus verließen;
ſchweigend beſtiegen ſie ihren Wagen und auf die Frage des Dieners, wohin ge
fahren werden ſolle, nannte Robert kurz das Hotel der Schanſpielerin.

„O, nicht dorthin nicht heute,“ ſtöhnte der General faſſnugslos.
„Ja, heute, noch in dieſer Stunde ſoll Minnie erfahren, wie Alles zuſammen-

hängt,“ rief Robert leidenſchaftlich; „ich habe mich ſchwer an ihr verſündigt, aber
ganz ſo verächtlich, wie ſie mich glaubt, bin ich denn doch noch nicht! Du haſt
mich wiſſentlich getäuſcht, Vater Du ſagteſt mir, ſie ſei eine Dirne Duunterſchlugſt ihre Vrieſe an mich und verhehlteſt mir, daß ich Vater war! O, mein

armes, verlaſſenes Kind, Vater mag Gott Dir vergeben, was Du mir gethan
ich kann es nicht!“

Der Wagen hielt vor dem Hotel, in welchem die Künſtlerin Wohnung genommen;
die Herren traten in's Veſtibul und wurden von einem Diener in einen glänzeno
erleuchteten Salon geführt; Robert Douglas ſchritt ruhelos auf und ab, währeno
der General wie gebrochen in einen Seſſel ſank. Nach einer Weile ward die
ſchwere Sammtportière zurückgeſchlagen und die Künſtlerin trat in's Gemach. Jhre
Beſucher mit triumphirendem Blick meſſend, ſagte ſie langſam und jedes Wort
ſchwer betonend:

„Nur der d verſteht die Bedeutung des Mene tekel, welches in
Flammenſchrift an die Wand gezeichnet wurde gibt es eine Rechtfertigung für
die an einem ſchuldloſen Weibe, an einem verlaſſenen Kinde begangenen Sünden

Der General verſuchte zu ſprechen, aber kein Lant entrang ſich ſeinen bebenden
e Robert Donglas aber trat auf die Künſtlerin zu und ſagte mit gebrochener

timme:
„Minnie ich bin hierher gekommen, um denjenigen Theil der Schnuld, der

mich trifft, von meinen Schultern zu wälzen. Gott iſt mein Zeuge, daß ich bis
zum heutigen Abend nicht wußte, daß mir jenſeits des Oceans ein Kind lebte; ich
wußte nicht anders, als daß Du das Weib Peter Palterſon's ſeieſt und mit ihm
in Californien lebteſt er ſchrieb uns ſeiner Zeit, daß er ſtets Dein begünſtigter
Liebhaber geweſen! Seit jenem Tage, da ich von Dir Abſchied nahm, habe ich
keinerlei Nachricht von Dir erhalten; als mein Vater und Patterſon mir hinſicht-
lich Deiner Mittheilungen machten, welche mir unglaublich erſchienen, ſchrieb ich
ſowohl an den Gymnaſialdirektor, wie an meinen Klaſſenlehrer und bat beide Herren
um wahrheitsgetreue Auskunft über Dich und Deinen Verbleib. Die Antworten,
welche ich noch beſitze, lauteten übereinſtimmend; Dein guter Name ſei völlig zer-
ſtört, Deine Großmutter habe ſich von Dir losgeſagt und Du ſelbſt ſeieſt mit
Patterſon, mit dem Du ein Liebesverhältniß gehabt, nach Californien ausgewandert.
Dieſe Auskunft war geradezu niederſchmetternd für mich; ich zweifelte nicht länger
und verwünſchte Deine Falſchheit. Vater bei Deiner wie bei meiner Ehre be
ſchwöre ich Dich, beſtätige die Wahrheit meiner Ausſage es iſt das Wenigſte,
was Du thun kannſt, nachdem Du mich um mein Lebensglück gebracht!“

„Frau Orme begann der General mit zitternder Stimme, „ich



Flß, ter Welchem manche von ſHnen ſtehen, ohne Zweifel
zu einem Aergerniß in ihrem ſittlichen Leben werden kann.

4. Es iſt zu wünſchen, daß möglichſt bald eine
Kommiſſion von erfahrenen Pädagogen und praktiſchen
Geiſtlichen zuſammentritt und beſtimmte Vorſchläge wo-
möglich noch der BibelReviſions- Kommiſſion zur Begutacht
ung vorlegt, damit womöglich die Bibel-Geſell-
ſchaften die Herſtellung einer ſolchen Schul-Ausgabe
übernehmen.

Darauf wurde die Beſprechung der Frage „Was haben
wirvon dem Relikten-Geſetz zu erwarten durch
einen eingehenden Vortrag des Herrn Paſtor Blume-Rot-
telsdorf,eingeleitet, welcher auf mancherlei Unklarheiten und
auch Härten des neuen Geſetzes hinwies und eine Reihe von
Vorſchlägen zur Abhülfe der durch dieſelben verurſachten Miß
Kände machte, welche nach längerer Debatte in etwas veränderter
Form wie folgt angenommen wurden:

1. Die Verſammlung erklärt für wünſchenswerih, daß die
Aenderung des Kirchen-Geſetzes vom 15 Juli 1889 in der
Weiſe geſchehe, daß zu den bisherigen Wittwenbe-
5 ügen ein Fixum womöglich von 300 jährlich hinzu

omme.
2. Die Nachzahlungen ſind nur nach der

Höhe des wirklich bezogenen Einkommens zu
berechnen.

3. Der Anſpruch, auf Relikten-Geld richtet
ſich nicht nach den geleiſteten Nachzahlungen, ſondern wie
beim Penſionsgeſetz nach den Dienſtjahren, die zurück-
gelegt ſind, dabei iſt das s auf zu erhöhen.

4. Die Berliner Wittwen-Verpflegungs-
Anſtalt bezw. die neue Kaſſe hat bei Nachzahlungen
an den Relikten- Fonds die von ihren Mitgliedern geleiſte-
ten Beiträge zu berückſichtigen

5. Penſions-Fonds und Relikten-Fondsind zu vereinigen und nach denſelben Grundſätzen zu
verwalten.

6. Die Verſammlung wünſcht, ſoweit hierdurch ein Mehr
bedarf an Mitteln entſteht, die Aufbringung derſelben
auf Grund nicht des Anlage-Verfahrens, ſondern des
Umlage-Verfahrens.

Nachdem dann noch die Neuwahl des Vorſtandes der Kon-
ferenz durch Wiederwahl der bisherigen Mitglieder erledigt
avar, wurden die Verhandlungen durch gemeinſamen Geſang
„Ach bleib mit deiner Gnade“ und Gebet geſchloſſen, worauf ein
gemeinſames Mittageſſen die Theilnehmer an der Konferenz
noch einige Zeit zu zwangloſer Unterhaltung vereinigte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Onellenangabe geſtattet.

Patente haben angemeldet: A. Wilke in Braun
ſchweig auf eine Schußvorrichtung an Blechrichtmaſchinen, Oscar
Böttuer in Blechhammer in Thüringen auf einen ſelbſtthäti-
gen Getränkverkäufer, J. S. Römpler in Erfurt auf eine
Schnalle (Zuſatz zum Patent Nr. 47297), Gruſou-Werk in
Magdeburg-Buckau auf eine Schartenblendungs-Lafette und
Leo Lewin in Holle auf eine Neuerung an einer Gläſerſpül-
vorrichtung (Zuſatz zum Patent Nr. 47927).

Der Regierungspräſident hat nachſtehende Flußſtrecken
zu Laichſchonrevieren erklärt: die große Helme
von der Grenze des nordhäuſer Kreiſes ab bis zu deren Ein-
mündung in die Unſtrut mit Ausnahme des Theiles der Helme,
welche durch das großherzoglich ſachſenweimariſche Amt Allſtedt
fließt 2) die kleine Helme von oberhalb Brücken ab bis zu
ihrer Einmündung in die Unſtrut, 3) die Zorge von der nord-
hauſenbielenſchen Flurgrenze ab bis zu deren Einfluß in die
roße Helme, 4) die Thyra von Stolberg ab bis zu ihrer
inmündung in die große Helme, 5) das Krummſchlacht-

waſſer vom Auerberge ab bis zu ſeinem Einfluß in die Thyra,
6) die Haſſel von Forſtort Heſſelsberg an bis zu deren Ein
mündung in die Thyra, 7) die Naſſe bis zu ihrem Einfluß in
die Leine, 8) die Leine von der Grenze des mansfelder Ge-
birgskreiſes an bis zu deren Einmündnug in die große Helme,
9) die Gonna von der Stadt Sangerhauſen bis zu ihrem Ein
fiuß in die große Helme.

Kisleben, 26. September. (Wieſenmarkt.) Nur in
der Zahl der Budenſtände iſt der heurige Wieſenmarkt dem

vorjährigen „über“ geweſen. Man zählte diesmal auf dem
Wieſeymarkte, nach der „Eisl. Ztg.'“, 971 Stände gegen 938 im
Vorjahre. Recht auffallend iſt aber ein Vergleich zwiſchen dem
Auftrieb von Vieh in dieſem und dem Vorjahre. Jelzt wurden
zu Markte gebracht. 290 Pferde (1888: 398), 202 Stück Rind-
vieh (246), 79 Schweine (180) und 573 Ferkel (917). Beſonders
in dem letzteren Artikel iſt der Rückgang ein ganz bedeutender,
namentlich wenn man noch das Ergebniß von 1887, wo 1147
Ferkel aufgetrieben waren, damit vergleicht. Auch waren dies-
mal nur 204 Wagen gegen 221 im Vorjahre aufgeſtellt.

Aus dem 2. Jerichowſchen Kreiſe. den 25. September.
(Ernteerträge.) Der größtentheils zwiſchen Elbe und Havel

iegende Kreis Jerichow II. hat im verfloſſenen Sommer keinen
Mangel an Regen gehabt, ſo daß man mit den Ernteerträgen
zufrieden iſt. Da die Kartoffeln ſpäter als ſonſt üblich geſetzt
werden konnten, ſtarke Regengüſſe niedrig liegende Aecker unter
Waſſer ſebten, ſo fürchtete man eine ſchwache Kartoffelernte, hat

ch aber darin getäuſcht. Die Ernte iſt überall eine befrie-
digende, ja an vielen Stellen eine ſehr gute. Wir haben gehört,

man auf günſtig eleane elgerw mit gutem Mittelboden
auf einem Morgen bis zu 5 Wiſpeln geerntet hat, das ſind alſo
bis 120 Scheffel. Da man genöthigt war, überſchwemmte Aecker
nachzup a und dieſe nur mäßige Erträge bringen ſo iſt
dieſer Ausfall in Abzug zu bringen. Die auf dieſen Stücken
geernteten Kartoffeln. ſind theilweiſe krank. Die Früchte hatten
keine Zeit mehr ſich vollſtändig zu entwickeln. zumal das Kraut
vor der Zeit abſtarb. Jn den Stärkefabriken zahlt man für
100 Pfund 1,25

Tu. Magdeburg 26. Sept. (Convent,) Geſtern fand hier
in der böhmiſchen Bierhalle unter dem Vorſitze des Herrn
Superintendenten Gören aus Viederitz ein Conveunk der
Lehrer-Wittwen- und -Waiſenkaſſe der ehemaligen erſten
Magdeburger Kircheninſpektion ſtatt. Dieſe Kaſſe, welche eine
von den wenigen Privakkaſſen iſt, welche außerhalb der Be
zirkskaſſe ſich noch erhalten hat, beſitzt ein Kapitalvermögen
von über 40000 Mark und gewährt bei dem Sterbefall des
einzelnen Kaſſenmitgliedes ein Begräbnißgeld von etwa 500
Mark. Die beiden ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden
wiedergewählt. Ein Antrag, es ſollten diejenigen Kaſſenmit-
glieder, welche 50 Jahre lang ihre Sterbekaſſenbeiträge gezahlt
haben, von der Zahlung befreit werden, wurde ab elehnt.

Nanmburg, 26. Sept. (Beſtätigung.) ie von den
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Aufnahme einer mit, 3i2
zu verzinſenden und mit 1 jährlich zu tilgenden Anleihe von
1520000 hat die Königliche Genehmigung erhalten. Das
Kündigungsrecht ſteht nur der Stadt zu.

„„To Heiligenthal, 26. Sept. (Feuer.) Geſtern Nach
mittag “23 Uhr brach in der Wohnung des Arbeiters Ferd.
Detzner Feuer aus. Der Vater nebſt zwei kleinen Kindern be
fanden ſich in der Stube, welche verſchloſſen war. Durch Ein
ſchlagen der Fenſter wurden zuerſt die Kinder und alsdann der
Vater gerettet, welcher, wie man wahrnahm, total betrunken
war. Durch ſchnelle Hülfe wurde ein weiteres Umſichgreifen
des Feuers verhütet. Zwei Betten ſowie ſämmtliche Möbel
und verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände ſind verbrannt.

Aſchersleben, 26. Septeinber. (Einbruchsdiebſtahl.
Kirchliches.) Jn verfloſſener Nacht iſt wiederum ein Ein
bruchsdiebſtahl in das Comptoirgebäude der L. W. Schröder-
ſchen Fabrik ausgeführt. Jn die Hände gefallen ſind den Ein
brechern diesmal aber nur etwa 7 baares Geld und circa
50 Stück Cigarren reſp. Cigaretten. Die Diebe ſind in der
weiteren Ausführung ihres Vorhabens geſtört und haben ſich
auf dem gekommenen Wege entfernt. Jn der evangeliſch-
reformirten Kirche wird am nächſten Sonntage Herr Paſtor
Gödicke ſeine Abſchiedspredigt halten. Derſelbe war bis
her wegen Krankheit auf Jahr, beurlaubt und iſt nun auf
ſeinen Antrag zur Dispoſition geſtellt. Die Gemeinde gedenkt
ihm zum Abſchiede ein Andenken zu überreichen. Mit der
Abſchiedsfeier ſoll die Einführung des Herrn Paſtor Krauſe,
bisher Pfarrverweſer, durch Herrn Superintendent Koch ver
bunden Sept. (KirchBu t, 26. Sept. irchenheizung. Zuckerfabrik.) Unſere Kirche hat von der Frau en Krauſe
in Weimar 500 7 einer Kirchen et geſchenkt
erhalten. Seitens der Firma Sachſe u. Co. in Halle a/S. iſt
bereits ein Koſtenanſchlag gemacht, es ſollen 5 große Oefenaufgeſtellt werden, 2 in der Rabe des Altars und 3 am Hanpt-
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Eingange. Die Anlagekoſten ſollen auf 1900 verauſchlagt
ſein, hierzu geſellt ſich die Reparatur der Fenſter und das An
bringen gut ſchließender Doppelthüren. Einmaliges Heizen
würde einen Koſtenaufwand von etwa 5 erfordern. Die
ſeit. langer Zeit geplante Zuckerfabrik kommt nun doch nicht
zur Ausführung. Die ſchon fertig geſtellten Vorarbeiten
ſind vergeblich unternommen, da ſchließlich nicht ſo viel Land
für Zuckerrübenbau zu erlangen war daß die Fabrik hätte ge-
deihen können. Von vielen Oekonomen der ſo fruchtbaren
Gegend wird dieſes Ergebniß ſehr bedauert.

Schöningen, 25. September. Die Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei von Artmann u. Brünig iſt geſtern durch
Kauf zum Preiſe von gegen 300 000 Mark in den Beſitz des
Herrn Matthias Brünig übergegangen.

S Weimar, 26. Sept. (Verſchiedenes.) Der Premier
lieutenant von Hesberg, bisher beim 3. Badiſchen Dragoner
Regiment Prinz Karl Nr. 22 iſt zum perſönlichen Adjutanten
unſeres Erbgroßherzoges kommandirt worden, während
Major von Kroſigk in den aktiven Dienſt zurücktritt un er
nächſt Gr 2. LeibhuſarenRegiment Nr. 2 verſetzt iſt. Der
hieſige Volksſchulvorſtand hat dem Direktor der Bürger
ſchulen eine Gehaltsaufbeſſerung und eine ſolche auchden t und zwar tgre in der Weiſe ge-
währt, daß die erſte Gehaltsſtufe (nach dreijähriger Dienſtzeit)
von 1050 auf 1100, die vorletzte Stufe von 2000 auf 2100 und
die lebte von 2100 auf 2300 .4 anſteigt. Der Kämmerei-
zuſchuß zur Unterhaltung unſerer Bürgerſchulen beträgt für
dies Jahr 56 900 Die GeneralJnkendanz des Großherz.Hof cheaters veranſtaltet wieder, wie in den Vorjahren, einen

Cyclus von 12 Vorſtellungen im ſog. auswärtigen Abonue-
ment; die daſſelbe beſuchenden Fremden erhalten bekanntlich
auf den bier einmündenden Bahuen für den einfachen Preis
Hin und Rückfahrtbillets zu den allwöchentlich einmal ſtatt
findenden Aufführungen.

Vereine und Verſammlnngen.
S Kaſſel, 26. September. Die X. Jahresverſammlung

des deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohl
thätigkeit leitete geſtern eine von über 200 Theilnehmern be
ſuchte geſellige Zuſammenkunft im Leſemuſeum ein. Nach Kar
ſeitiger Begrüßung trat der Zentralausſchuß unter Vorſitz
des Abg. Seyffardt zu einer Sitzung zuſammen. Zunächſt
verſtändigte man ſich über eine Verſtärkung des Ausſchuſſes
durch die Wahl der Herren Dr. BlumHeidelberg, Bürgermeiſter
Llöffler-Kaſſel, ZehrmannPotsdam, Krämer-
Karlsruhe, Geh. Rath Blenk-Berlin, Geh. Rath Sax-Karlsrube
und Ged Rath StähleStuttgart. Für die Leitung der Kon
greßverhandlungen wurden Abg. Seyffardt, Freih. v. Reitzen
ſtein und Bürgermeiſter Klöffler in Ausſicht genommen. Abg.
Seyffardt theilte ſodann mit, daß der Antrag des Vereins auf
Wiederholung der Armenſtatiſtik in Verbindung mit der Volks
zählung 1890 ſeitens des Reichsamts des Junern abgelehnt ſei.
Hierauf wurde die Tagesordnung für den Kongreß feſtgeſtellt
Nach geſchäftlichen Mittheilungen wird ein Bericht über den
Stand der Arbeiten der Kommiſſion für das Landarmenweſen
erfolgen, ſodann über den Stand der Arbeiten der Wohnungs-
kommiſſion berichtet werden. Ferner wird über die Beſtimm-
ungen des bürgerlichen Geſetzbuches in Bezug auſ Armenpflege
und Wohlthätigkeit und „über offene Pflege für ungefährliche
Jrre“ verhandelt werden. Am zweiten Tage ſollen dann Be
richte ſeitens der Kommiſſion für Haushaltungsunterricht bezw.
über den Stand der Sommerpflege für arme Kinder erfolgen.
Ferner ſollen „die Beaufſichtigung der öffentlichen Armenpflege
und die Grenzen der Wohlthätigkeit“ zur a kommen.
T Heute wurde der Kongreß eröffnet. Oberpräſident von
Eulenburg begrüßte Namens der W r die Theilnehmer
des Kongreſſes. Oberbürgermeiſter Weiſe hieß ſeitens der
ſtädtiſchen Behörden und der Einwohnerſchaft die w r
herzlich willkommen. Nach dem Dank des Abg. Seyffard
wurden dieſer und v. Reitzenſtein ſowie Bürgermeiſter
Kloeffler zu Vorſitzenden gewählt. Anſchließend an die Mit
theilung des Jntereſſes, welches die Kaiſerin Auguſta den
Verein entgegenbringt, beſchloß man ein BegrüßungsTelegramn
abzuſenden. Ein Antrag an das Reichsamt des Jnnern: Jr
Verbindung mit der Volkszählung von 1890 eine Armen-
ſt atiſtik wieder aufzunehmen, iſt laut Schreiben des Herry
von Boetticher aus praktiſchen Gründen abgelehnt worden
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„Weg mit dem Namen Orme,“ unterbrach Minnie ihn flammenden Blicks;
„die Schauſpielerin Olivia Orme iſt heute Abend auf der Bühne geſtorben von
vuy an ſoll die Welt mich als Minnie Douglas kennen. Ja durch Gottes
Gnade heiße ich jetzt ſo Ha! ha! ha! Minnie Douglas!“

Sie lachte ſchallend und bitter auf und hielt dem General die Hand, an
welchem der Trauring mit dem Todtenkopf funkelte, vor Augen.

„O Minnie ich ahnte nicht, daß es ſich ſo verhielt,“ ſtammelte der alte
General; es iſt gar zu entſetzlich!“

Minnie antwortete nicht, ſie zog Regina, die bisher von den Falten der Por
tiere verdeckt geweſen, an ſich und führte ſie dem General zu.

„Réné Douglas,“ ſagte ſie laut und feierlich, „weſſen iſt dies Kind? Prüfe
ihre Züge iſt ſie eine Merle, eine Patterſon oder eine Douglas?“

Wie gebannt blickte der alte Mann auf Regina, die in all ihrer Schönheit
und Lieblichkeit vor ihm ſtand. Sie trug noch das weiße Cachemirgewand, in
welchem ſie das Theater beſucht; ein weißer Jasminzweig ſchlang ſich durch die
dunkeln Locken und ein Strauß derſelben Blüthen ſchmückte ihre Bruſt. Die veil-
chenblauen Augen ſchimmerten feucht, und gleich köſtlichen Perlen lagen ſchimmernde
Thränen auf den bleichen Wangen des Mädchens.

„Pauline Douglas,“ ſtotterte der General, Regina wie eine überirdiſche Er-
ſcheinung anſtarrend, „ſie iſt das getreue Abbild meiner Schweſter eine Douglas
vom Scheitel bis zur

„O, Minnie iſt dies unſer Kind Deine und meine Tochter rief Ro
bert Douglas tief erſchüttert und unwillkürlich die Arme nach Regina ausſtreckend.

„Zurück,“ ſagte Minnie rauh, und ſtöhnend ließ Robert Douglas die erhobe
nen Arme ſinken, aber bevor die Mutter es hindern konnte, hatte Regina ſich von
ihrer Hand losgeriſſen, und den Vater umſchlingend, rief ſie ſchluchzend:

„O, Vater ein einziges Mal nimm mich in Deine Arme und nenne mich
Tochter jahrelang habe ich mich nach meinem Vater geſehnt!“

Seiner ſelbſt kaum mächtig, zog Robert Douglas das liebliche Mädchen in
ſeine Arme und während ein heißer Thränenſtrom aus ſeinen Augen brach, mur-
melte er innig:

„Gott ſegne Dich, meine Tochter!“
Ein ſchwerer Fall ließ die im Zimmer Anweſenden plötzlich erſchreckt aufbli-

ken der General war zu Boden geſunken und lag in todtenähnlicher Ohnmacht
ju Minnie's Füßen.

Zweiunddreißigſtes Kapitel.

Der General erholte ſich nicht wieder; die Ohnmacht ging nach wenigen Stun
den in den Todesſchlaf über und er ward als Leiche aus der Wohnung der Schau
ſpielerin getragen.

Zehn Tage waren ſeit der Vorſtellung des Dramas „Doloroſa“ verfloſſen, als
der Künſtlerin eines Morgens, während ſie mit Regina im Salon ſaß, eine Kartegebracht wurde. Ein Blick auf das verſtörte Geſcht der Mutter zeigte Regina,

weſſen Beſuch gemeldet wurde und ſobald Frau Douglas mit unſicherer Stimme
den Befehl gegeben, den Herrn hereinzuführen, erhob ſich das jnnge Mädchen, um
das Zimmer zu verlaſſen.
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„Regina, willſt Du dieſer letzten Unterredung nicht beiwohnen?“ fragte die
Mutter faſt bittend.

„Nein, Mutier,“ ſagte Regina ſanft, „das Unrecht, was mir angethan worden,
habe ich vergeben, aber die Dir zugefügte Schmach vermag ich nicht zu vergeſſen,
und ſo gehe ich Gott tröſte Euch Beide!!“

Frau Douglas rang die Hände und ihre Lippen murmelten unverſtändlicheWorte, als ſie ſich allein ſah im nächſten Augenblick trat Robert Douglas ein.

Er trug tiefe Trauerkleidung und ſeine Züge waren bleich, aber er erſchien bedeu-
tend ruhiger und gefaßter, als Minnie. Er nahm auf ihre Aufforderung ihr ge
genüber Platz und begann dann mit feſter Stimme:

„Frau Douglas ich habe im Nachlaß meines Vaters Papiere gefunden,
welche ich Jhnen hiermit wieder zuſtelle; es ſind Jhre Briefe und der von Jhnen
entworfene Heirathscontract. Heute noch reiſe ich nach Amerika zurück und ich
bin Jhnen dankbar, daß Sie mir Gelegenheit geben, das auszuſprechen, was zu
erfahren Sie ein Recht haben. Jch darf Jhnen wohl nicht erſt ſagen, daß ichkeinerlei Verſuch machen werde, mich den Conſequenzen meines ſträftichen Leichtſin-

nes zu entziehen. Sie werden vermuthlich einen Proceß gegen mich anſtrengen,
und ich werde keinerlei Vertheidigung verſuchen ich werde meinen Advocaten nur
anweiſen, die beiden Briefe, welche ich von meinen Lehrern erhielt, dem Gericht
vorzulegen. Jhr Recht iſt klar und unanfechtbar und wenn Sie die Scheidung
einleiten, haben Sie keinen Widerſpruch zu befürchten. Hätte ich Alles gewußt,
dann würden Länder und Meere mich nicht von meinem Weib und meinem Kinde
zurückgehalten haben an jeuem Abend im Theater litt ich Höllengualen und wenn
ich daran denke, was Sie Alles erleben mußten, möchte mir das Her brechen!Und nun laſſen Sie mich noch Eins ſagen, Minnie es ſoll Sie t beleidigen!

Jch habe eine zweite Heirath geſchloſſeu, aber Sie ſind die Einzige, die ge
liebt und noch liebe! Jch weiß wohl, daß ich ſowohl Deine Liebe, Minnie,
wie die unſeres Kindes unwiederbringlich verloren habe, aber um unſeres Kindes
willen flehe ich Dich an vergib mir, Minnie!“

Er ſank vor ihr auf die Kniee und beugte ſich mit heißen Thränen über ihre
Hand versgſen waren die Jahre voll Kummer und Leid, die zwiſchen der Treun
ung und dem Wiederſehen lagen, und ſich über den Knieenden neigend, murmelte
Minnie ſchluchzend:

„O, mein Gatte warum mußte Alles ſo kommen?“
Minnie, ſage mir, daß Du mir vergibſt ſage Robert, ich verzeihe

ir!“

Da raffte ſie ſich auf. e„Nein, Robert das kann ich nicht,“ rief ſie heftig; „ich habe Dich zu heiß
geliebt, als daß ich vergeben könnte! Jch bin nicht ſanft und demüthig ich bin
verbittert und mein Herz iſt verſteinert!
Ich verachte mich ſelbſt ob der Schwäche, die ich Dir vorhin gezeigt, aber als D
mir zu Fuß ſankeſt, ſah ich nicht Dich, ſondern den jungen Gatten, den ich der
einſt anbetete! Es war eine Viſion, die ſchwand, wie ſie kam geh wir ſind
fertig mit einander!“

Er erhob ſich ſchweigend und einen letzten Kuß auf die Hand drückend, an welche
er vor achtzehn Jahren den Trauring geſteckt, verließ er das Gemach.

Am Fenſter der Villa Roſetta in Como ſitzend, blickte Regina tränmend hinaus
auf die blauen Wellen des Sees. Seit drei Monaten weilte Herr Chesley mit
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r Nitwirkun en, deren J erletzun rurtheilte ih edeutend h den Bau dern e nei n dent Mhent e t nete icebetee ber 832eſter welche J auch Du s e ge Anſchauung. Vielleicht nbahn Beſchluß faſſen Aufſichtsrathes der S re

en mli ßW oben e enet fordern un d htheritis und Scharlach Cm n Seht wer ne l ondi- nhen dte n angefangen hat, Alb e ne m Faylungaſtoc hen reund ei auch die W elte Kragen: iſt ig ungen und h ingreifend als bisl Albrecht H s-Eroffnung si ſtehend oder u einen Umlegekrageu, wel eſtentheile r t die Krankheitsd eftig wirkenden Arznei er mit Aetz- ma errmann, alleiniger J en. Strohhut Fabrikerry theile mit Atl gelegt tragen kann. Sbep man beliebi hoch. Nachkrankheiten wenige nicht nur ab irgend vorzugehen, R r u. Co.“, Braun ſſch wer Jnhaber der Firma „A 9 ant
rden dem vmlegetra oder Plüſch gefütt ind dieſe loſen Vorder- und die Zahl der T er oft und weniger geſe ſondern es ſind L d ter, Leipzig. Ka f Schirmmacher Carl err-

e gen geſchehen. H ert, ſo muß dies er- Erfahrungen i odesfälle hat ſi gefahrvoll eingetret ederhändier Friedrie ufin. M. Biebe Carl Heinr.
e äufig erhält das auch mit ge gen iſt man in n ſich verringert. N eten, Sudenb edrich Kannenb r„Göttingent ltlasfutte angen und ha euerer Zeit noch einen ach dieſen Vi urg. Haudelsm berg Magdeburghell ne e er Be n Saferngw n n gehe n reWÖWXzS=S—SÄmouukcoos armem Waſſer gur mann, Poſe „Poſen. Kaufm u W.

v gel. n Zirnig Waſſer Geſellſchafter der offene Marcus Waſſerhenen gonteegee ha

r79 mann Georg
e di ſchäftigte, dieie terte P welken Blüthen eines R oſenbaumes abzuſch nei
en Nicht e ich habe Dich nicht eiden und verwirrt ſtot- l rer
er, Mann der en? Mein Gott, Ki nicht geſehen. glas hatte eine Villvolle ſechs tt, Kind Du mußt j r ar illa am Hudſon gemiaber Reging's todilt gut mißt, nicht ſi ßt ja blind ſei gar manchen Tag. gemiethet und Herre nete rie. enr Kleine i rnahm, fügte er f lachend, als er auf den Fl ihre Mutte am Vorabden erru Palma heute M eine ich weiß, wie di reundlich hinzu: v uß geſtattete und Aj r auf der Verand abendorgen ſchon begrüßt e die Glocken hä zu: orgefunden hatte, lag wi Ajax, welchen Regina bei i a, welche den Aus
e ge Regina ſchlang di n begrüßt Got hängen, denn ich Da pfeift de ag wie gewöhnli eging bei ihrer Ankunft iherzlich; hierauf g die Arme um ſein ott ſegne Dich, mein Li habe „Da pfeift der Schnellzug,“ lich auf dem Kleidſaume ſei unft in der Villa

erauf zog er ihre H en Hals und küßte d mein Liebling.“ hier ſein! Kü Schnellzug,“ ſagte Frau D ume ſeiner Herrinden, jungen Mädchen auf re Hand durch ſein ßte den alt D iſſe mich, mein Liebli ouglas erbebend iFr und ab. Ei en Arm und ſchri en Herrn u noch mein iebling, bevor Du i „Elliot wird gleihnen e Douglas, auf Her Eine halbe St yritt langſam mi morgen hat ei r u ihm entgege gleichgi rrn Palma' unde mocht ngſam mit dem Regina ur ein Anderer nähere Re gegengehſt heute bid ich degina und dieſe a's Arm lehuend, i e verſtrichen ſei Pal umarmte die Mutter jere Rechte auf Dich!“ iſtdie Schult flog der Mutter nd, in den Garten ſein, als alma war indeß ni utter und ging dann de ich!
daß c en und ſagte an den Douglas e de winkte er ktrgnben allein gekommen und r r Herrwürde? Wenn ic ich ſo viel verdanke, mi ätte es nie für mögli rm um „Lily ich r ei gina begrüßt, ſagttſin enn ich dar erdanke mich für möglich e Vater i habe Dir ein k ſagte
um eine an denke, daß Du, mei meines theuerſt gehalten, r iſt am Leben in koſtbares Hochzeit uk miigen, m fremden Mann u, mein holdes Ki rſten Guts be Jm nä und hat mich beglei hzeitsgeſchenk mitgebru folgen, kr joldes Kind, mich rauben m nächſten Augenbli egleitet!“ gebracht Deirnur „Das darf nicht ſei zu folgen, krampft ſich mir das verlaſſen konnteſt ſcheu im Hi genblick lag Regina ſ i

richt und wenn es zu D ſein, Mutter Dein Glück i as Herz zuſammen!“ ſt intergrunde geſtanden chluchzend an der Bruſteiner i 7.7 ück iſt mi i O Reginag i hatte und je uſt des Vatere was e Du Du en ger ſt mir theurer, als mein eigenes willkömnien heißen? ich verdiene Deine gile e a n
as Du ſagen woll e Liebe zum O Ob ich es kannſt Du mich wirkliinde Dei gen wollteſt pfer bringen, Regi es kann! O Vater wirklich
ei Regina? abe! ater t mie de de Ziel m r kann ich nicht aufgeb ges ger es quh e van e len e wir r ich mich nach Dir geſehntrauernden Mutt eines Herzens! Aber i geben ſie iſt mei ein ewiger V 1, daß ſie Dir die Ver eder ruhig werden; ſiegen den das Schickſ er ſchulde und ich ö r ich weiß, was ich in Lebens- ſäumt orwurf, daß Du aus de ergebung vorent halten z hat es

wmei al Dir an die Li möchte nicht, d meiner einſan e und ſo ſchw aus dem Leben geſchi ilten und es war ihr
ge einen einzigen T in die Lippen geſetzt, d daß der Becher bitteren ien, daß ſo lange Zei er Bereute nicht wiede geſchieden ſeieſt und ſie d3 j z s Vernnie, meiner Wahl ſten überflöſſel Kannſt durch mein Verſchulden ren Wehes, Vater? ge Zeit verſtrich, bevor Du u r gut machen könne. Aber wi as Ver

ndes r r u mich nicht freien auch nur um c nſſuchteſt und wie windeft kommt's,elitten, wie ka ich mich; um Dei teien Herzens dem M „Durch ein W wurdeſt Du gerettetwerth wenn wie kaum ein and Deines Kindes will anne ich i Wunder, mein Liebli et,
i wenn ich Dir nicht ei anderes Weib ich wä illen haſt Du ge „ich bin der Einzige iebling,“ entgegneJ v V Gefallen 2 d fuge m wegte énſhade v Liebe nicht g. t T in u n e d Kehe ſche z 7ein, Regi einem Willen, u über mi aufgefiſcht trieb i ich weit hin in xxploſion, die dnelte zwiſchen ih egina ſo h t illen, ohne zu mich ich es endlich wi rieb ich tagela inaus in's Meer; ine aihm und mir!“ art mag ich nicht v zu murren.“ endlich wieder erl gelang umher, bis ich das B. auf einer Planke

Verlang erfahren entſchei ſtimmten Oſtindi rlangte, befand ich mi as Bewußtſein verlv e das nicht, M ſcheide Du ſelbſt indienfahrers; ch mich an Bord eine rlor. Alswie Du es fü Mutter Jhr ſei ſt reich angenommen man hatte mich aufgefiſ eines nach Calcutta bezeihe ſtoßen, ve fügſt, mag es geſ ſeid Beide meinem gingen, bevor ich Jn Calentta angel ifgefiſcht und ſich des Hioßen, vermag ich nicht Ei geſchehen, aber mi erzen gleich th bevor ich die Rei gelangt, lag ich la Hilfloſen lieb-
mich liebt, und das läßt Eins bleibt mir j ir ſelbſt den Dolch in' euer Aber w iſe nach NewYork antr uge krank und Wochebt, und das läßt mich Vi mir ja für alle Zei lch in's Her zAber weshalb ſchriebſt »Hork antreten konnte. chen ver

Ein heiß läßt mich Vieles ert ir alle Zeiten ich wei zu frug Regina vorwurf ſt Du nicht, eheiß Regina's H ßer Thränenſtrom bra ragen weiß, daß er Weil i rwurfsvoll und zärtli um uns Deine Rettulig miand und l m brach aus den Auge „Weil ich nicht wu ich. g mitzutheilen
2 einzi r Sie n Peime s Regie armen Mutter; ſie ergriff Rohe Dzugſas leſſe. ßte, ob man mich hier willkommen heißen würde,“ ſige Kleinod murmelte ſie mi „O Vater wie i ürde,“ ſagteS z hinad, wehes r geben z wit gebrecheyer Sſimne: „Re z lebhaſt; ſie verzehrt ſt wenig kennſt Du doch das Her g

der S h meine Lily endlich nd doch muß ich ſie Jh „ſie iſt das Du lieblichſte T ſich in Schmerz und Sehnſ Herz der Mutter,“ rief Regiſind Fran De endlich mein!““ nen geben!“ führen? e Tröſterin willſt Du's kegina
Frau Douglas hatte darauf beſtanden, Regina' Nei n, bei Deiner Mult er meiaus hatte darau „Nein, Vater Mutter meine Sache

elche W t len r Hochzeit um ein Jahr l h auf T I r h nicht, die Mutter ſitzt hinta Douglas wi und Tochter verbracht nden, allein nach Ameri im Langſam, zögernden Schri ich bürge Dir für den E jinter dem Hauſe
S iedelten ſie n ieder zu huſten be en den Winter in M ierika zu er ſich der Veranda nä riktes ſuchte Robert D en Empfang!“

ach C gann und der Arzt ein mi ailand und O, wie mi näherte, hörte er ſi vouglas ſeinuſtand wi Caunes über. J rzt ein mild als „O, wie mi „Horte er ſie ſagen: e Gattin auf;a 8 wieder völlig befriedig m Mai endlich eres Klima anri Strafe für mei r vor der Ei gn: als
efriedigen war Frau Do nrieth afe für meinen nſamkeit graut. egend und ſo ward die e nach zgias Geſund heits. ſchmeckte der als ich den Bech e r e trifft nur die gerechts

ika angetreten. wer ich, was ich Vchee als ich den rraſeeten wer Lippen ſetzte
wittwet kinderlos ei nur ihm, ſondern Kelch bis zur Neige
ich jenes Drama Dolo einſam o mein ee mir ſelbſt angethanroſa gibt's ein per Nicht umſonſt ngnüte

aſein, als das meine!“z 9 l t D



Waſſermann, Poſen, Geſellſchafter der offenen Handels
geſellſchaft in Firma M. Waſſermann u. Sohn, Poſen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die Zucker-Liquidationskaſſe, mit dem Sitz in

Magdeburg, bezweckt, nach der Eintragung in das Geſell
ſchaftsregiſter die Erfüllung von Termingeſchäſten in Zucker
dadurch, daß die Geſellſchaft den anderen Contrahenten gegen-
über als Gegencontrahent auftritt gegen einen Einſchluß von
mindeſtens 2..4 pro Sack zu garantiren. Das Grundcapital
der Geſellſchaft beträgt 3 Millionen Mark und iſt in 3000 auf
den Juhaber lautende Actien à 1000 Mark zerlegt. Den Vor
ſtand dieſer Geſellſchaft bilden z. Zt. die Herren Kaufmann
Otto Pilet und Heinrich Kühn, beide in Magdeburg. Der
Aufſichtsrath beſteht aus 7 Perſonen, nämlich den Herren Kauf-
mann H. Reichert, A. Voegt, W. Zuckſchwerdt, A. Kohn,
A. Neubauer jr., ſämmtlich in Magdeburg, Erneſt Müller
und C. Titzck in Hamburg.

Die Handels ünd Gewerbekammer in Dresden
beſchloß der Geſellſchaft zur Förderung der Anſtellung und
Niederlaſſung deutſcher Kaufleute und Jnduſtrieller im Aus-
lande als korporatives Mitglied beizutreten und einen
Jahresbeitrag von 100 Mark zu bewilligen.

London, 26. September. Die Bank von Eng
land ſetzte den Discont auf 5 feſt.

Die außerordentliche GeneralVerſammlung
der Leipziger Baumwollſpinnerei beſchloß einſtimmi
eine Erhöhung des Aktienkapitals von 1500000 an
3 000 000 durch Ausgabe von 750 Stück neuer auf den Jn-
haber lautenden Aktien zu 2000 Die Jnbaber der alten
Aktien erhalten ein Bezugsrecht zum Courſe von 130 (auf
jede alte Aktie entfällt eine neue). Die Einzahlungen auf die
neuen Aktien nehmen vom 1. Jannar des auf die Einzahlung
folgenden Jahres an der Dividende Theil.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht ein der Stadt Naum-

Standes autsnachrichten.
Halle, 24. September. e Der Cigerrevhöndler

Hugo Friedrich Richard Jacob, Kapellengaſſe 7 und Klaro Emi-
lie Eliſe Buchholz, Reilſtr. 125 Der Handarbeiter Paul Otto
Meinhardt und Marie Anna Endert, Weingörten 20 Der
Maurer Friedr. Karl Wilh. Alsleben, Thorſtraße 24 und Hen-
riette Johanne Joſefine Reuter, Ludwigſtraße 3. Der Weiß-
gerber Bernh. Friedrich, Giebichenſtein und Magdalene Berger,
Feldſtraße 10b. Der Schneider l e Höhndorf,
Mittelſtraße 4 und Roſine Anna Abelang, Liebenauerſtr. 8.
Der Fleiſchermſtr. Ernſt Julius Max Wiedemann und Emma
Eva Heinrich, Giebichenſtein.

Eheſchließzungen: Der Schneider Wilh. Veſter und Auguſte
Emma Heßler, Oberglaucha 15.

Geboren: Dem Heometer Alexander Schwenkler 1 S. Bern
hard Alexander Mühlgraben 13. Dem Zim-
mermann Friedrich Göllert 1 T. Anna Margarethe Frieda,
Fritz-Neuterſtraße 2. Dem Fabrikarbeiter Karl Kinroth 1
S. Friedrich Karl, Lejpacgerürare 89. Dem Pantinenmacher
a Beykirch 1 T. Joſefine, Gottesackerg. 16. 2 un-
eheliche

Geſtorben: Die Wittwe Roſine Karoline Sievers geborne
Burghardt 76 J., Hermannſtr. 5. Die Wittwe Job. MarieTeichareber geb. Roſch 72 J. Sperlingsberg 1. Des Gold-
r Reinh. Böttcher S. Max-14 J. Diakoniſſenhaus. 2
unehel. S.

Giebicheuſtein, 26. September. Geboren: Dem Fabrikarb.
K. L. Frauend orf 1 T. Advokatenſtr. 7. Dem Töpfer H. Plorin
1 S. Hoheſtr. 18. Dem Maurer W. F. Baumfeld 1 S. große
Brunnenſtr. 29. Dem Zimmermann G. F. Kretſchmaun 1 S.,
s 3. Dem Conditor H. M. P. Zudock 1 S. Reil-

traße 104. SGeſtorben: Die unverehl. D. A. H. E. Behrens 40 J. 11
M. 3 T. Wittekindſtr. 12. Des Kaufm. E. P. Leonhardt T. 1
J. 1 M. 16 T. Reilſtr. 6.

Katechismuspredigt (4. Haupfſtück), Derſelbe. Nachmitlags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Suverint. D. Förſter Kapelle des Nord
friedhofs: Nachmittags 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nachm
3 Uhr Verſammlung Confirmirter Töchter im Conſirmanden
immer, beim Superint. D. Förſter. Mittwoch den 2. Oktober
lbends 6 Uhr Katechismuspredigt (5. Hanptſtück), Derſelbe
u St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Diak Richter. Vormittags 10 Uhr
berprediger Sickel. Vorm. 9 Uhr im Bürgerſchulſaale,

Charlottenſtraße und Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kinder
gottesdienſt, Diakonus Richter. Freitag den 4. Oktober Vorm.
10 Uhr a 4 er Beichte und Abendmahlsfeier, OberpredigerSickel. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Diatonus Nietſchmann.
Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm. 1, Uhr Kinder-

r Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr
eichte und Abendmahl Diakonns Nietſchmann. Donnkirche:

h 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 6 Uhr Conſ.
Rath Göbel. Verſammlung der confirmirten Töchter Nachm.
3 Uhr beim Hrn. Dompred. Beelitz. Zu Neumarkt: Vorm.
8. Uhr Hilfsprediger Köhler. Vorm. 10 Uhr Prof. D. Hering-
Nachm. 2 Uhr Kindergoktesdienſt Paſtor. Jordan. Mittwoch
den 2. Oktober Abends S. Uhr Bibelſtunde im Pfarrhauſe,
Hilfsprediger Köhler. Zu Glancha: Vorm. 10 Uhr Conſiſt.
Rath Göbel. (Gefammelt wird eine Collekte für die Herbergen
zur Heimath der Provinz.) Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchüle,
Vicar Graßhoff. Freitag d. 4. October Abends 8 Uhr Miſſions-
ſtunde, Paſtor Knuth. Kath. Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
Morgens s Uhr zweite hl. Meſſe und Homilie;

Diemitz: Vorm. 9 und 11 Uhr Paſtor Wächtler.Giebichenſtein Sonntag d. 29. Sept. Vorm. 8 Uhr Paſtor
Leſſing. Vormittags 10 Uhr Superint.-Vicar Bethge. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Leſſing. (Amtswoche: Suver-
int.Vicar Bethge.)

orm. 9 Uhr
Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre u. Andacht.

burg a. S. verliehenes Privilegium zur Anusfertigung von An
leiheſcheinen im Betrage von 1520 000 Die gegenwärtig
noch in Höhe von 1579050 im Verkehr ſich befindenden
Berliner Stadt- Obligationen von Jahre 1828 wer mittags von 24 Uhr. Ausgabe reſp.
den zum 1. Januar 1890 gekündigt. Die 4 Augsburger täglich in den beiden
Stadtanleihen von 1872 und 1878 werden zwecks gleich- verſ. Vorm. 8 Uhr

Tages-Kalender für Sonnabend 28. September
Knigl. Uv.-Bibl. geöffnet Vormittags von 91 u. NachNonahme von Büchern iſt oſtwärts nach Südſchweden fortgeſchritten. Seit geſtern

Dienſtſtunden. BVörſen-
Börſengebäude (m.

ZDentſche Seewarte.
ueberſicht der Witterung. 26. September.

Das Minimum, welches geſtern an der jütiſchen Küſte tag,

ormittag wehen an der deutſchen Nordſee ſtürmiſche Böen aus
Cours-Not). Südweſt bis Nordweſt, welche ſich ſtellenweiſe zum vollen

zeitig angebotener Umwandlung in 3 o Titel gekündigt. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9--1 Sturm ſteigerten. Am Nachmittag in Hamburg die Winde-
Der Stadt Hagen iſt die Genehmigung zur Umwandlung der Uhr Vorm. Sonntugs, v. 1112
1887 er Anleihe von 1500 000 auf 3/2 ertheilt worden.

rn

Magdeburger Börſe, vom 26. September 1889. Kronprinz.
in Voi

Meiche-Aulerhe
Magdeburger Stadt- Obligationen 3,Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5

s Reſt Aer Veran gWinexes u Fui 2 v 30, Hernöſand 36 ww
Z. '07.70 v Abds. und Knelhabent im Vere hhe zimmer im r Glalcheſhen Die Temperatur in Eelſius-Graden war in nachbenannken

Schühenhauſe. Plattdütfche Vereenigung: Toſammentunft Städten fol
Klock 8 im Ältenburger Hof', Jahn'ſcher Turuv.: Ab. 8—-10 a eine

Kaufm. Turn- Verein: Breslau 8, Berkin 9.
in der ſtädtiſchen e

wirklicher Krieger im
Brauhaus“. Geſang- Verein „Helena“: „Kunze's Reſtaurant

un geſchwindigkeit auf 30 m pro Sekünde. Ein neues Minimnumm Halle a/S. Ab. Sitzung re naht nordweſtlich von Schottland, wo die Winde nach Südweſt
techniſcher Verein: Ab. 7— 9 i Vibliothet u. Leſezimmer i. t ſind und wieder auffriſchen. Das Wetter iſt über

entral-Enropa kühl un unbeſtändig. Oxö meldet 20, Skagen
egen.

e apgranda -5, Petersburg 3, Ter4-10, Paris 2, Karlsruhe 8, München 6,

Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 24. Sept.: Herzer, von Dobis

ünchener

Herren -Abend 8 12 Uhr. nach Cönnern, Steinſchutt Korn II, von Trotha nach Calbe
Abends 8-10 Uhr „Paradies.“ leer. 25. Sept.: Ermiſch, von Dobis nach Plötzkau, Zucker

Abends 8 Uhr „Fürſten- rüben. Köhler, von Dobis nach Trebnitz, erzer,
„„Neptaun““ Abends 8 Uhr desgl. Rolle, von Corbetha nach Alsleben, Kohle. Pöge, von
RNuder-Verein: Sonnabend und Trotha nach Barby, leer. Richter, von Friedeburg nach Bern-Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Ruderelub „Nel- gZuckerrüben. Heber, von Brucke nach Bernburg, desgl.burſon““ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger Bergwarts, 24. Sept. Herzer, von Cönnern nach Do

Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz. Aich- u. Waage- bis, leer. Hauſchild, von Bernburg nach Friedeburg, Rüben
amt: von 8-10 Uhr Vorm. und 26 Uhr Nachm. Bota- ſchnitzel.
niſcher Garten 8—12 u. 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Alsleben. Thalwärts. 24. Sept.: Müller, von Friede-

e Merten. Arbeitsanſtalt. burg nach ernraß Rüben. Polland, von Nelben nach Bern
für fremde Reiſende ebendaſelbſt. burg, desgl. Schle

Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-
chen-Herberge Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

ppdampfer, Capt. Korn, von Trotha nach
Calbe, leer.

Bergwärts. 24. Sept.: Hauſchild, von Bernburg nach

Deffaner Gas- Obligationen 4Div v. St Uhr in der ſtädt. Turnhalle.wer e v. Abends 9 Uhr an iMagdeburger Allgem. Verſich -GeſellſchaſtsAct. p. St. Aben r an inà 300 M. vollgezault 26 30 „Germania“' Vereindo. r ch p. St. à 3600 M. 65mit 20 Einzahlung 1 225 Vde. hgel. Verſcher Relen p. St. A 1600 Wilhelmſtraße Nr. 14.
3 De mit n Eipzählung St. o 65 75 575,00 B Männer-Liedertafel
o. ebens Verſich. Actien p. 15 rM. mit 202 Einzahlung 20 17 7 b vwühter l erton

do. RiſckVerſich. Ackien per St. à 300 tho udereluM. voltgezahit a „Forelle“. HalleſcherDiv. in
1887 8Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg

Caroline, conſolidirte Bergwerks Acten 4 5 6
Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 4 0 85,00 G
e Gas Actien r ga um Nemern 10iſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 5

r w. n o i m Arbeitsnachweifung.eoph. ver. chem. Fabr. „Actien 5 S 22,5Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5 95,60 G Verpflegungsſtation
do. Bankverein-Antheile 4 6 9 111,00 Bdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 „2
do. Bergwerks-Actien 32 13do. e Stamm-Priorit.-Aet. 5 13 13
do. Pripatbank-Actien 4 b e Ido. Straßenbahn-Actien 1 10 10do. Theatex-Actien 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 o 102,75 B
n n 4 7o. do. Stamm Prior. „Act. i.udenburger Ma uſabrik-Actien 4 12 16 302,00S eben u eines len w. üeten 3 es 3 Eollecte zum Beſten der Herbergen9 ger 3 ffin 106,00 dz tdo. do. Stamm- Prior. c 12 Uhr Militärgottesdienſt, Archidiak.

Kirchliche Anzeigen
Am 15. Sonntage n. Trinitatis, den 29. Sept., predigen
Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen.

Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach der Predigt Bernburg, Steine. Schulze, v. Landsberg a. W. n. Alsleben,
Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. (Geſammelt wird eine Roggen. Roſin, desgl. Schreyer, von Paſchau nach Bernburg,

ir Heimath.) Mittags Rüben.fanne. Abends 6 üßr

Friedeburg, Schnitzel. 25. Sept. Hagedorn, desgl.
Calbe. Thalwärts. 24. Sept. Krauſe, von Nienbur

nach Bretſch, Kalkſteine. 25. Sept.: Ritter, von Bernburg na
Barß leer. Brödel, von Calbe nach Hamburg, Zwiebeln.

ergwärts. 25. Sept.: Marquardt, von Meißen nach

Brehmer, von Berlin nach Alsleben, leer. Biermordt,
von Hamburg nach Nienburg, leer.
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Die Stimme der Einſamen erſtarb in bitterem Schluchzen, während es leiſe
wie ein Hauch an ihr Ohr klang:

„O, Minnie darf der Gatte Deiner Jugend, der Vater Deines Kindes
wirklich auf Vergebung hoffen

Mit einem Aufſchrei, der wie Erlöſung aus Todesnoth klang, ſank Minnie
an die Bruſt Deſſen, den ſie als verloren beweint, und ein heißer Kuß vereinigte
die ſo lange Getrennten!

169

„Aber ich dachte doch ich glaubte ſtammelte Regina verwirrt.
„Sie glaubten Ei, Lily was glaubten Sie denn? Daß ich, nachdem ich ſo

lange Jahre W geblieben, endlich doch thöricht genug wäre, ein Weib zu
nehmen ein Weib, welches in meinen Armen zu halten und zu küſſen ich mich
ſchon ſeit Jahren geſehnt welches ich über Alles auf der Welt liebe und welches
mich wiederliebt? Ja, Lily wenn Sie ſolches glaubten, dann muß ich bekennen,
daß Sie recht haben!“

„So möge Gott Jhnen alles Glück ſchenken, Herr Palma,“ flüſterte Regina
mit zitternder Stimme.

„Dank für dieſen Wunſch, Lily ich denke, derſelbe wird in Erfüllung gehen.
Da Sie indeß ſo weit richtig vermuthet haben, können Sie mir vielleicht auch den
Namen meiner zukünftigen Gattin ſagen, Lily

„Nun, ich denke, es iſt Frau Carow.“
„Wirklich dachten Sie das?“ fragte Herr Palma lächelnd und dann ward

er plötzlich tiefernſt und ſagte leiſe und innig:
„Wäre es möglich, daß meine Lily meine heiße ſtarke Liebe nicht erwiderte

daß mir die weißen Azalenen gelogen hätten Meine Lily mein einziges
Kleinod weißt Du noch nicht, weshalb ich kam?,

Sein Blick ließ Regina's bleiche Wange dunkel erglühen leiſe auſſchluchzend
ſlüchtete ſie in die ſtarken Arme, die ſie ſo feſt umſchloſſen, als ob ſie die ſchlanke
Kaſett nimmer loslaſſen wollten und die Lippen fanden ſich in langem, ſeligem

ufſe.
Regina war betäubt von dem Uebermaß des Glückes; Alles um ſich her ver

geſſend, ſchmiegte ſie ſich an des Geliebten Bruſt und begierig ſog ſie die heißen
Liebesworte ein, die er ihr in's Ohr flüſterte

Während den Glücklichen in ſeligem Geplauder die Zeit dahinflog, hatte Frau
Douglas vergeblich auf Regina gewartet, um mit ihr die gewohnte Kahnfahrt anf
dem See zu machen. Sie betrat den Gartenſalon, um ſich nach ihrer Tochter
umzuſehen, der Anblick indeß, der ſich ihr hier bot, ließ ſie einen Augenblick völlig
erſtarrt auf der Schwelle ſtehen bleiben. Dann aber ſich raſchen Schrittes dem
gänzlich in ſein Glück verſunkenen Paare nähernd, legte ſie die Hand auf Regina's

rme und ſagte ernſt und ſtreug: z
„Regina was ſoll das bedeuten
„Gnädige Frau,“ begann Herr Palma haſtig und bittend.
e ten Douglas achtete ſeiner Worte nicht und Regina traurig anblickend,

ragte ſie leiſe:
„Meine Tochter haſt auch Du Deine unglückliche Mutter getäuſcht? Du

weißt, daß ich auf Gottes weiter Welt nur Dich beſitze und dennoch Und
Sie, Herr Palma, dem ich mein Kleinod anvertraut hatte, benutzen dieſe Gelegenheit,
um mir meines Kindes Herz zu ſtehlen! Gleich dem Reichen im Evangelinm, der
das einzige Lamm des Armen entwendete, nehmen Sie meinem ſonnenloſen Leben
den letzten Lichtblick und

„Nein, Mutter,“ fiel Regina der Zürnenden in's Wort „bis zu dieſer Stunde
wußte ich nicht, daß er mich liebte er hat Dein Vertrauen nicht getänſcht!“

f „Laß Herrn Palma für ſich ſelbſt ſprechen, Regina,“ ſagte Frau Donglasg
ſinſter.

„Lily, mein Liebling, laß uns eine kleine Weile allein“, flüſterte Herr Palma
dem jungen Mädchen zu und gehorſam entfernte ſich Regina.

Jm Garten rannte ſie unverſehens wider Herrn Chesley, der ſich damit be-
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C s3 d Halle a. S. 1881. Halle a. S. 1881.Halle a. S.

GGoeGSGSO O

u o Große Steinſtraße Nr. 70, Ecke der Neunhänſer.
Special- Abtheilung für Damm en- um. FIädchenmäinteol.

Special-Abtheilung für schwarze, weisse und coul, Seidenwaaren.
Wollene Kleiderstoffe, Morgenröcke, Tricottaillen,

Blousen, J upons und Tücher.

1839 Herbst- und Winter -Saison 1889.

Unſere Läger ſind mit in v euheiten der kommenden Saiſon ausgeſtattet und bieten in jeder Art eine un-

endlich große Auswahl einfacher, mittlerer und hochfeiner Genres zu denkbar billigſten Preiſen calculirt und laden wir Siezum Beſuche unſeres Geſcha ſo alſes höflichſt ein.

Atehier zur Anfertigung keinerer Costunmes

und übernehmen wir bei Beſtellungen für geſchmackvollſte Ausführung, tadelloſen Taillenſitz und prompte Ablieferung jede Garantie.

FodelleCostumes em.ſind in den oberen Räumen unſeres Etabliſſements ausgeſtellt.

e See

e e !T-T-mÜgk

Otto Vanllerrengarderobel aufgeschi Peru-6zu Mnol“'s aufgeschlossenem Peru- uando
ches

i rnmarke“,men, S7 88. Leipziger-Straße S788. gen rn Ohlendorff Cie. Füllhoging Du Jude De er u. Winter u r n ſow e aben anderen
lusſfuhrung un vorzüglichen 1Bß a I eellen 1 1 offenßeſtellungen nach Maaß de ter Kelinng eines der erſten ueer III Grnmiütteln u. VFutterarti Ich

hen. rompt und billig ausgeführt. [1839den hält ſtets Lager [18312Einen großen Poſten Stoffe, Muſter-Convons, 1--6 Mtr, nur feineSachen, habe per Gelegenheit gekauft und gebe dieſelben billigſt ab.wo Otto Koenbxkoe in Halle a.
erte

Nlöbelfabrik ins Möbelfabrik u. Magazin
anke S 8 e G. S Gr. Härkergtr. 5.ver t überall Käuflich. P. W. Gaol Hamburg. S C ä, I. arkersbr See

23 Durch bedeutende Vergröß iner Rä en ver ich in 1., 2.,3., und. 4. Etage S
ißen Vom T. Derober a werde 0 ſier c e urch bedeutende Vergrößernung meiner Ränmlichkeiter e n un age Szu hlsSpecialarztfür Hautkrankheiten e vollſtändige Zimmereinrichtuugen
anf racticiren. Sprechſtunden 9-11 Uhr u. 34 Uhr. 2 in Eichen, Nußbanm und Mahagoni aufgeſtellt, vorzugsweiſe in beſſeren Möbeln ſelbſtge-

chter Südſtraße 3,1 fertige Arbeit. Schte Meine Wohnnng iſt vorläufig 2 Größtes Lager von Sophas in allen Formen mit Roßhaar-Polſter, Bettſtellen und S

öllig D E. Teisi S Matratzen luso7e Sdem P. o GSIS m 0 Auerkannut billigſte Preiſe. Reelle Bedienung. Tranusvport durch eigene Geſchirre gratis.

na's h e S e e S
MNernn?

kend Halle a. S., den 28. September 1889. dAm hentigen Tage übergab mir die ActienBrauerei „Neustadt- Magdeburg ihren e ihres vorzüglichen Bieres in der

Du 77 Lagdeburger Bierhallerheit,der 37 3

eben I I ätunde und empfehle dieſe geehrten Freunden und Gönnern von Stadt und Land Miättagstiseh von 122 Uhr zu ſoliden Preiſen, à Ia carte zu jeder Tageszeit.
Bitte das mir ſeit 23 Jahren hier am Platze als Gaſtwirth entgegengebrachte Wohlwollen auch in meinem neuen Lokale zu bewahren. [18381

iglag Achtungsvoll Sn.

zlma früher „Franziskanerhalle.“it be

v



Getehiſte böhmiſche Große
BRettfſedern C. Buchalla, e Steinſtraße 14.

a Pfd. 1,50, 1,90, 2,50, 3,20Friegrici e Magazin feiner, vener r
r c dHält hiermit ſeine Winterwaaren zu nur ſoliden feſten Preiſen angelegentlich

Landsberg Marke: Otto Herz Co., Frankfurt a.Carl Kochs deutſcher Kaiſer W Großes Lager bester Gummischuhe für Rerren, Damen u. Kinder.
ebg S m ohlgeſchi 3 S Bestellungen nach Maass nach Wie Vor.äglich friſch Lfetben e etäalig ar T oen, Herrenſtrahe 1. O. Bau Schuhmachermeiſter.

e ofenen geſuchtestellen
Bekanntmachung.

Bei der hieſigen PolizeiVerwaltung
wird die Stelle eines PolizeiSerge-
auten am 1. October er. frei und muß
T anderweit beſetzt werden.

der Stelle äg

n
Verlobungs-
HochZeits-Geburts Anzeigen

n r Gebait k. pro Joyr, taton 5 zu ahren um 5rauer zum e von 1200 Mk., er
z fert als Specialität zu billIigeten Preiſsen ner werden 50 Mk. Kleiderg elder eJahr und unbeſtimmte endeige an

tieme für die Erhebung des Markt-
ſtandgeldes gewährt.Merm. Köhler,Gr. Steinstrasse 15. 1s399

Buechdruckerei und eeeeeeee.e-e e e Stelle reflectirende Perſonen wollen
ihre ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungen
unter Vorlage des Civilverſorgungse. eines gleichfalls ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes, etwaiger Zeug-niſſe und eines n en bei

dem ger elbneten dagiſtru bis
ſpäteſtens

[18401 tober er.einreichen.
Weißenfels e 26. September 1889

r Magiſtrat

Ein unverh. Verwalter f. eine gr.
Begüterung wird geſucht Off. a. HerrnTaxat. Werner, Breslau Schillerſtr. 12.

dir 15. Oct. reſp. 1 November wird
auf ein Rittergut ein junger, tüchtiger

ann, der a mit Haud onlegen
muß, geluch cht. fl. Off. unter V. Sin d. Erped. d. Vteec niederzulegen.

Suche p. 1. October I889 einen t
tigen Verkäufer für men aiäſelbiger muß militärfrei od. ſeine
litärzeit beendet haben.Merten ſind mit Ia gzoln
ſchriften poſtlagernd K.Weißenfels a. S. zu ſenden.

Tüchtige Façadenputzer,
welche den A“putz von ca. 320 qm in

Lampenschirme,
Lampenschleier, Lichtschirme etc.

empfiehlt ün elegantester Auswahl
V. ob gr. Steinstr. 66.

Pohte Harlewer Blumenzwiedeln,
als Hygeinthen, Tulpen, Crocus, Seillas, Nareiſſen, Schueeglöckchen v

dergl. für Garten u. Zimmer empfiehlt in beſter Qualität zu billigſten Preiſen

A. Angermann, Gr. Steinstrasse 26.

II rOtto Will, Halle als
Accord übernehmen, ſtellen ſofort ein.Brüderſtraße 11, i und erneree r an

Appotbeken-, Vermittelung SdniscinGezchäſt See e eher
für die Provinz Sachſen. Bernburg

Beſorgung vonWank- und Drivatgeldern Lehrlinsg-
teder göwe auf Haus und Ackergrundſtücke, zum niedrigſten Fr. Starke
Zinsfuße; auf Wunſch 5 bis 10 Jahr unkündbar. R. Mühlmann's Buch

Für Peſgaſ un berechne ich nur
bei I. Hypotheken J und und

x Noth 21 ülri 21.bei ypotheken rozent Proviſion. ſuchtgae ſo re e 3 wereke Fl. ver
Für Kapitaliſten cſtenſret ling oder Volontair

f Anterb ringung von Geldern W
ädchen e u. Hausa enauf nur ſichere und gute o en. r ue im 5 Fr. Deparade kl. Sandberg 7.l. VillAn und Verkau l en e ehe etſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke; kinderl. Ehep. ein behagl. Heim.

für Kaufſuchende koſtenfrei. (u8367 I ldr. Villa Terraſſe, Berka a. Jlm.

a uSehnellgte, wyvchviegensle u. gtrong reellsto laannne kein à wen

Ausführung der Aufträge. m
große Märherſtraſe L7I.

I X Unnnterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr S
Fernſprecher Nr. 347.

S F 08E 7 A I 8 Annoncenannghme für alle in S2 o I S 90 u. ausländiſchen Zeitung. u. ZeitS W 6 Brüderstrasse 6 4. S ſchriften. Discret, prompt, llig-
S Annoncen- Annahme vS für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des ſn- und Auslandes Kauf-Cesuch.

m

ſſofort oder ſpäter zu beziehen. Nheres daſelbſt u nieſeate 15.

cz Friedrichſtrae 359 Albrechtſtraße egroße Watnung, 800- Wit alt nungen Wo rielles Geſchäft t Grundbeſ t
3 omf. u. Pferdeſtall für 3 Pferde, Wagen Werkſtätte ich Lagerraum auf dem Lande, ev. auch Stadt zu S

chuppen u. Boden, ev. auch all. Stallg. f1761 o S kaufen. Off. sub E. G. 118
d

an e Vo, Iler,A.G. Leipzig. 18386

n r auf dieſe

Zkünſtler u.

v Van Uouten 50acad,

Chocoladen Cacao
von Hauswaldt

agdeburg.

wer gerantirt reinvon an per Kilo bis
00, n von Igio Rabatt.

KiloShocoladen Pulver,

R

2

Krümel-Chocoladen.
ein entölt. Cacao von

,00 an per Kilo. Beſtenntölten Cacao No. 00 3,00.
Be 1 Kilo 5,50, 2 Kilo
Cnoeoladen v. Ph. Suechard,

Holländischen Cacao
echt), loſe ausgewogen per

Kilo 2,75Engi. Biscuits
in Doſen und ausgewogen.
Wiener Waffeln

mit verſchiedenen Fällungen.

n Thee's,
chwarz und grün empfiehlt

6. Gröhe's
T Spepab -Geſchäſt für

Chineſiſche Thee's
Leipzigerstr. 107.e

3 Pferde -Decken,
Schlar-, Reise-, etec.- Decken
empf. zu Engrospreis. Proben franco
zugesendet. G. A. Weilsefog,
Deckenfabrikant, rig MarktBarthelshof, Goew. [18129

e

O

e breist n er Iſt

h
der Stein und Mittelſtrafze. Kinger-Iode Bazar

den elegant Kind rgarderobs

Herbst- und Winter Saison
empfehlt

Echt engliſche
Veilchen-Seife,

à Stüg 25. 30, 50, extra pgfümirt
3 Stü tück 0, 70, 86., 1,25 u.Ciebr. igelier,
Gr. Ulrichſtraße 10

(Pferdebahnweiche).

mannVorzüglich ſchmeckende geriebene
o mit Vanilleguß, ſowie alt-deutſchen Aſchkuchen empfiehlt di
friſch Carl Koch, Herrenſtraße 1.

oganram ſenropoſe

alte Promenade 5.
Heute Abend von 6 Uhr an:
Mocturtle-Suppe.

Victoria Theater.
Sonnabend, den 28. Sept. 1889.
Gewonnhene Herzen

Großes Patriotiſches Volksſtück mit
Geſang in 3 Akten von Dr. r 7

Müller.Falaladeaen

Die Hadjalhi-Araber
Truppe,Vorletztes Aſkreten!

Mr. Beliüini-Belonft, Bravour-
Equilibriſt mit abgerichteten Tauben u.
Kakadus. Die Familie Borza,GKvmnaſtiker Drahtſeil u. Pyramiden

darmortableaux. Sig-J

m Ein tüchtiger, im Veſcheggen o S nor FPelucehi u. Signora Gallitſerfahrener Als 0 llon italieniſche National Volks u. Operna für den einſpännigen Packetbe Ritterg ut, 8Duettiſten. Miss und Mr. Welss,Schmied, ſtelldienft in der Stadt wird e if ao ein unbeſcholtener, des Fadrens ca. 5—600 Mrg. kg wen von n t rin Der m
ehe ne r kundiger junger Mann Feſnst einem j. gandivirtt zig adten Wiener Geſangskomiker. Die
cher Geräthe verſteht und genhgenbe I Poſthalterei Halle a. S. r s 3 ne 537Zalebe ſt übern. d t w h ſ ch. u. Leids S s tiſtinnen. 8 mr

Meldungen unter K. e. 12078 0 nungs en 2bef. Rudolf Mosse, Halle a. S. Eine feine W ne von ca. 49 E. anſt. Mädchen welche Kochen S n Dur
I Serrſchaftliche erſte Eta e Land e der Bei Steher u z e Arb. r

u er e tn war ber rhfe wag e eem b äe z Fpan den rin he ubehör zum ri nur kinderlofen ether p ri wuSlan ruhige Miether zu vergeben. t zu r er legt n Grosser F rühsehoppen
unter r.Alte Prom en ad x 4 0 Mosese, Halle es Bürger- Verein für Prei-Oöncert.

S(dicht an der großen Ulrichſtraße) ſtädt. Jntereſſen.St die A. und T. Etage, ſowie Blücherſtraße 11 s S S e Gärtner-Verein.i per 1. Januar oder 1. tzung Sonnabend Abend 8 Uhr Verſamm-3 pril 1890 zu vermiethen [I18396 r Etage ſofort oder 1 Sonnabend Abeud 8 Uhr im lung im Gambrinus. [18375
Euso Heckert. ctober zu vermiethen. Näh. part I altaurant „Mars la Tour“. Th. Meineecke,

Speceinlitüt:

Knaben u. Mädohevo
bis zu 16 Jahren.
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Macehen Paletots

sowohl für kleine als auch für erwachsene
bis zu 16 Jahren, vom einfachsten bis

zum elegantesten Goenroe.
NMittel-Genre von M. 5,50
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Tricot Kleider
r Mädehen von 1 bis 16 Jahren, i

überraschend reicher Auswahl.
Winter Iricotkloider

von 3 M. an,

Halle a. S.,
Kleinschmieden 78.

liben

Veramweriſich Dr. Hamel (Text), L. Lehmann (Jnrate) alle a S. T lag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Zalle, Geba 52
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